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Unique (Flughafen Zürich AG) – einzigartiges Unternehmen 
mit wichtigem Auftrag
Unique (Flughafen Zürich AG) nimmt als Betreibergesellschaft des Flug-
hafen Zürich die Führungsrolle für die interkontinentale Luftverkehrsdreh-
scheibe der Schweiz ein. Sie koordiniert und steuert zusammen mit rund
1’500 Mitarbeitenden sowie rund 260 Partnerfirmen den Betrieb am Flug-
hafen und ist dafür verantwortlich, dass sämtliche Abläufe perfekt aufein-
ander abgestimmt sind. Die mehrfach durch Publikumspreise ausgezeich-
neten und im internationalen Vergleich hohen Qualitätsstandards des
Flughafen Zürich unterstreichen, dass die Konsumenten im Mittelpunkt
stehen. In- und ausländische Gäste schätzen die typisch schweizerischen
Merkmale: Sauberkeit, Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit. 

Flughafen Zürich – ein bedeutender Schweizer Wirtschaftsstandort
Der Flughafen Zürich ist das Tor der Schweiz zur Welt und zum Alpen-
raum. 20,7 Millionen Menschen sind im Jahr 2007 hier abgeflogen, ange-
kommen oder umgestiegen und machen so die wichtigste Verkehrsdreh-
scheibe auch zum bedeutendsten Begegnungszentrum der Region. Rund
260 Unternehmen beschäftigen knapp 21’000 Menschen am Wirtschafts-
motor Flughafen Zürich – er leistet somit einen wichtigen Beitrag zur opti-
malen Erfüllung der Mobilitätsbedürfnisse der Gesellschaft und an die
wirtschaftliche Entwicklung der Schweiz.

Das Konzept – «Der Lauf der Dinge»
Der Geschäftsbericht 2007 der Flughafen Zürich AG zeigt die Rolle des
Flughafen Zürich als bedeutenden Wirtschaftsstandort der Schweiz auf.
Unter dem Titel «Der Lauf der Dinge» wird das Augenmerk einerseits auf
die Menschen gerichtet, die daran beteiligt sind, den Flughafen Zürich mit
all seinen Facetten erfolgreich zu betreiben. Anderseits werden Personen
vorgestellt, die den Flughafen Zürich immer wieder als Ausgangspunkt für
ihr eigenes wirtschaftliches Wirken nutzen.
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Überblick
Unique (Flughafen Zürich AG) kurz vorgestellt 
Kennzahlen (5-Jahres-Vergleich) 

Aktionärsadresse  
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Geschäftsverlauf und Entwicklungen   
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Verkehrsentwicklung  
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Konzerngewinn
Segmentberichterstattung
Beteiligungen

Vermögens- und Finanzlage   
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Konzerngeldflussrechnung
Nominale Nettoverschuldung
Bilanzstruktur
Ausblick 

Corporate Governance

Risk Management

Verkehrsstatistik

Finanzbericht
Konzernrechnung gemäss IFRS
Bericht des Konzernprüfers

Jahresrechnung gemäss OR
Bericht der Revisionsstelle
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Unique (Flughafen Zürich AG) kurz vorgestellt

Unique (Flughafen Zürich AG) ist Eigentümerin und
Betreiberin des interkontinentalen Flughafens Zü-
rich. Die Gesellschaft wurde in der heutigen Form
am 1. Januar 2000 gegründet. Ihr Firmensitz befin-
det sich in Kloten in der Schweiz. Die Flughafen Zü-
rich AG besitzt und betreibt gemeinsam mit lokalen
Partnern auch Flughäfen im Ausland.

Strategie und Wertmanagement
Strategische Ausrichtung und unternehmerisches
Selbstverständnis

Der Flughafen Zürich ist eine internationale Ver-
kehrsdrehscheibe und ein  faszinierendes Ein-
kaufs- und Begegnungszentrum. 

Der Flughafen Zürich ist international, national und
regional eng vernetzt. Als Verkehrsdrehscheibe
stärkt er den Wirtschaftsstandort und das Touris-
musland Schweiz im globalen Wettbewerb. Davon
profitiert die Wirtschaft ebenso wie der Bildungs-
und Forschungssektor, die Kultur, der Sport sowie
die individuelle Lebens- und Freizeitgestaltung. 

Als pulsierendes interkulturelles Begegnungszent -
rum bietet der Flughafen Zürich innovative sowie be-
dürfnis- und zukunftsorientierte Dienstleistungen
mit internationaler Anziehungskraft und Schweizer
Ausstrahlung.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Flughafen
Zürich AG setzen ihr Wissen gezielt auf nationaler und
internationaler Ebene ein. Sie entwickeln und realisie-
ren ertragswirksame und nachhaltige Projekte.

Die Gesellschaft unterscheidet sich von ihren Mitbe-
werbern durch die konsequente Orientierung an
schweizerischen Werten wie Qualität, Pünktlichkeit
und Zuverlässigkeit. 

Als börsenkotiertes Unternehmen ist die Flughafen
Zürich AG betriebswirtschaftlich ausgerichtet. Sie
bietet ihren Aktionärinnen und Aktionären eine im
Branchenvergleich attraktive Rendite. 

Management sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
sämtlicher Stufen arbeiten erfolgsorientiert und
schaffen unternehmerischen Mehrwert. Unter Be-
rücksichtigung des Konzessionsauftrags und der po-
litischen Rahmenbedingungen nehmen sie bewusst 
ökologische und gesellschaftliche Verantwortung
wahr.



Kompetente und motivierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter – der Schlüssel zum Erfolg
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Flughafen
Zürich AG verhalten sich zielorientiert, respektvoll,
loyal sowie diszipliniert und sind offen gegenüber 
anderen Kulturen. Diese Kernwerte der Unterneh-
mens kultur werden ergänzt durch den Füh rungs-
grundsatz, die richtigen Personen mit den richtigen
Kompetenzen am richtigen Ort einzusetzen. Dazu
wurde der «Navigator» entwickelt, ein Instrument
zur Standort- und Richtungsbestimmung von Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern aller Stufen. Es handelt
sich dabei um einen Katalog von erfolgskritischen
Mitarbeiterkompetenzen. Der Navigator schafft für
das gesamte Unternehmen ein einheitliches Werte-
verständnis und gewährleistet die Verwendung ein-
heitlicher Kriterien für die Rekrutierung, Beurteilung
und Entwicklung sämtlicher Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter.

Motivierte und kompetente Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sind für die Flughafen Zürich AG ein ent-
scheidender Erfolgsfaktor. Ihre Anliegen sind wichtig.
Mitarbeitermeinungen werden an Personal- und Füh-
rungsanlässen sowie regelmässig in einer Umfrage
systematisch erhoben. Die im Sommer 2007 zum
zweiten Mal nach 2005 durchgeführte Mitarbeiterum-
frage ergab, dass sich die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Flughafen Zürich AG durch eine hohe 
Arbeitszufriedenheit und ein überdurchschnittlich ho-
hes Gefühl der Zugehörigkeit zum Unternehmen aus-
zeichnen. Wo vereinzelt Handlungsbedarf festgestellt
wurde, sind entsprechende Massnahmen definiert
und eingeleitet worden.



Ü
be

rb
lic

k 
| U

ni
qu

e 
(F

lu
gh

af
en

 Z
ür

ic
h 

AG
) k

ur
z 

vo
rg

es
te

llt

7

Umweltschutz beginnt bei der Planung
Luftbelastung, Gewässerschutz, Energieverbrauch
und Fluglärm sind die wichtigsten Umweltschutz-
themen der Flughafen Zürich AG. Sie werden bereits
in Bau- und Planungsprojekten berücksichtigt. Kon-
krete Erfahrungen aus den Bereichen Baulärm, Bo-
denschutz und Energie konnten beispielsweise in die
Projekte «Pistensanierung 16/34» und «Zürich 2010»
eingebracht werden (Infrastrukturanpassungen im
Zusammenhang mit der Umsetzung von Schengen
und den erweiterten Sicherheitsauflagen). Mehrere
Massnahmen zur Reduktion von Baulärm und Ener-
gieverbrauch sowie zum Schutz der natürlichen 
Ressourcen zeigen auch unter Berücksichtigung be-
triebswirtschaftlicher Kriterien positive Wirkung.

Das Umweltdatenmanagement wurde auf der Basis
neuer internationaler Anleitungen und bestehender
internationaler Standards weiter verbessert. Gleich-
zeitig erfolgte eine Anpassung verschiedener dazu
notwendiger Systeme. Die betriebenen Monitoring-
programme und weitere Untersuchungen über den
Zustand der Umwelt sowie über die Wirksamkeit von
Umweltmassnahmen brachten erneut wertvolle Er-
kenntnisse und führten zu entsprechenden Mass-
nahmen. 

Zur Steuerung aller Umweltaktivitäten setzt die
Flughafen Zürich AG seit 2001 ein Umweltmanage-
mentsystem nach der Norm ISO 14001 ein. Dieses
wurde im November 2007 erfolgreich rezertifiziert.
Gesetzliche Vorgaben und behördliche Auflagen im 
Umweltschutz werden eingehalten, beziehungsweise
schrittweise umgesetzt, bestehende Umweltprozes-
se laufend optimiert. 

Der detaillierte Umweltbericht mit den entsprechen-
den Kennzahlen für den gesamten Flughafen Zürich
kann ab Mai 2008 unter www.unique.ch/umweltschutz
bezogen werden. 



Kennzahlen (5-Jahres-Vergleich)   

Finanzkennzahlen
Alle Beträge gemäss International Financial Reporting Standards, IFRS.

(CHF in Tausend) 2007 2006 2005 2004 2003
Umsatz     802’868 737’109 702’229 683’686 601’719
Davon Aviation-Erträge    495’981 444’238 418’877 411’754 347’110
Davon Non-Aviation-Erträge 306’887 292’871 283’352 271’932 254’609
Betriebskosten 392’753 358’837 338’282 328’712 304’215

Gewinn vor Kapitalkosten, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) 410’115 378’272 363’947 354’974 297’504
EBITDA-Marge (in %) 51,1 51,3 51,8 51,9 49,4
Konzerngewinn 130’675 87’448 59’123 52’268 32’883
Davon den Aktionären der Flughafen Zürich AG zuzuschreiben 130’675 87’448 59’123 52’406 32’935
Davon den Minderheiten zuzuschreiben 0 0 0 (138) (52)

Investitionen 247’730 218’722 124’300 200’115 303’453
Cashflow1) 337’527 300’148 259’748 239’418 196’493

∅ Investiertes Kapital (Capital Employed) 2’629’505 2’614’618 2’569’922 2’644’421 2’638’304
Rendite des ∅ investierten Kapitals (ROCE, in %) 6,9 5,7 5,4 4,9 3,6
Eigenkapital per 31.12. 1’373’384 1’230’464 805’999 756’446 708’687
Davon den Aktionären der Flughafen Zürich AG zurechenbar 1’373’384 1’230’464 805’999 750’126 702’634
Davon den Minderheiten zurechenbar 0 0 0 6’320 6’053
Eigenkapitalrendite (in %) 10,0 8,6 7,6 7,2 4,6
Eigenkapitalquote (in %) 43,2 38,8 26,3 24,0 21,9

Verzinsliches Kapital (netto, gemäss IFRS) 918’833 1’177’985 1’745’299 1’770’910 1’930’572
Verzinsliches Kapital (IFRS)/EBITDA 2,24x 3,11x 4,80x 4,99x 6,49x
Verzinsliches Kapital (netto, nominal) 1’077’445 1’290’360 1’786’198 1’919’134 1’987’191
Verzinsliches Kapital (nominal)/EBITDA 2,56x 3,41x 4,91x 5,41x 6,68x

Betriebliche Kennzahlen 2007 2006 2005 2004 2003
Anzahl Passagiere 20’739’113 19’237’216 17’884’652 17’252’906 17’024’937
Anzahl Flugbewegungen 268’476 260’786 267’363 266’660 269’392
Fracht in Tonnen 374’264 363’325 372’415 363’537 389’843
Anzahl Vollzeitstellen per 31.12. 1’319 1’290 1’262 1’289 1’260
Anzahl Mitarbeiter 1’552 1’523 1’470 1’478 1’425

Kennzahlen für den Aktionär 2007 2006 2005 2004 2003
Anzahl ausgegebene Aktien 6’140’375 6’140’375 4’912’300 4’912’300 4’912’300
Dividende (vorgeschlagen/ausbezahlt) pro Aktie (in CHF) 4.50 3.00 1.00 0.00 0.00
Dividendenbetrag (CHF in Tausend) 27’632 18’421 4’912 0 0
Payout Ratio (in %) 21,2 21,1 8,3 0,0 0,0
Eigenkapital pro Aktie (in CHF) 223.66 200.39 164.08 153.99 144.27
Gewinn pro Aktie (in CHF)  21.30 15.35 12.08 10.97 7.02

Aktienkurs (in CHF) Höchst 538.00 380.00 236.00 150.00 71.00
Tiefst 383.00 235.00 147.00 66.75 18.00

Valorennummer Symbol SWX Reuters 
Flughafen Zürich AG Namen 1’056’796 UZAN UZAZn.S

1) Konzerngewinn zuzüglich Abschreibungen und Veränderung der langfristigen Rückstellungen (latente Steuern).
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Die folgenden Kennzahlen sind ohne den Einfluss der Lärmthematik dargestellt:

Ausgewählte Kennzahlen exklusive Lärmeinfluss   

(CHF in Tausend) 2007 2006 2005 2004 2003
Umsatz     748’564 686’933 656’031 637’313 561’599
Davon Aviation-Erträge    437’703 390’215 368’543 362’138 304’471
Davon Non-Aviation-Erträge 310’861 296’718 287’488 275’175 257’128
Betriebskosten 392’753 358’837 338’282 328’712 304’215

Gewinn vor Kapitalkosten, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) 355’811 328’096 317’749 308’601 257’384
EBITDA-Marge (in %) 47,5 47,8 48,4 48,4 45,8
Konzerngewinn 83’495 46’952 21’045 16’104 3’463
Davon den Aktionären der Flughafen Zürich AG zuzuschreiben 83’495 46’952 21’045 16’242 3’515
Davon den Minderheiten zuzuschreiben 0 0 0 (138) (52)

Investitionen 112’628 103’985 124’300 200’115 303’453
Cashflow1) 277’805 248’761 211’128 193’738 159’373

Gewinn pro Aktie (in CHF)  13.61 8.24 4.30 3.40 0.75

1) Konzerngewinn zuzüglich Abschreibungen und Veränderung der langfristigen Rückstellungen (latente Steuern).



Josef Felder Andreas Schmid
Vorsitzender der Geschäftsleitung Präsident des Verwaltungsrates



A
kt

io
nä

rs
ad

re
ss

e

11

Sehr geehrte Aktionärinnen, sehr geehrte Aktionäre
Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren

Das Jahr 2007 war für die Flughafen Zürich AG ein
erfolgreiches Geschäftsjahr. Aufgrund der guten
Wirtschaftsentwicklung und der erfolgreichen Ge-
schäftstätigkeit des Homecarriers Swiss lag die Zahl
der Lokal- wie auch der Transferpassagiere über den
Erwartungen des Unternehmens. Im Kommerzbe-
reich konnte ein Rekordergebnis erzielt werden. So-
wohl die Umsatzentwicklung der Kommerzpartner
wie auch die Konzessionserträge der Gesellschaft
stiegen überproportional zum Passagierwachstum.
Mit einem Kommerz umsatz von 435 Millionen Fran-
ken gehört der Flughafen Zürich zu den drei grössten
Einkaufszentren der Schweiz. Trotz massiv höherer
Sicherheitskosten erhöhte sich der Konzerngewinn
um 49 Prozent auf 131 Millionen Franken. Der Ver-
waltungsrat schlägt der Generalversammlung die
Ausschüttung einer Dividende von 4.50 Franken pro
Aktie vor, was einer Erhöhung von 1.50 Franken 
oder 50 Prozent entspricht.

Betrieb
Der Flughafen Zürich hat sich im Berichtsjahr unter
den bedeutendsten europäischen Flughäfen bezüg-
lich Pünktlichkeit im vorderen Drittel behaupten kön-
nen – dies unter erschwerten Rahmenbedingungen,
denn die einseitige deutsche Durchführungsverord-
nung mit den Einschränkungen im süddeutschen
Luftraum (DVO) wirkt sich unverändert negativ auf
den Flugbetrieb aus. An Wochenenden und deut-
schen Feiertagen sind diese Auswirkungen beson-
ders deutlich zu spüren. Auf der Beliebtheitsskala
der Passagiere steht der Flughafen Zürich ganz oben
und konnte seine gute Platzierung gegenüber den
Mitbewerbern behaupten: So wurde der Flughafen
Zürich im März 2007 vom Airport Council Internatio-
nal (ACI) mit dem renommierten ASQ-Award (Airport
Service Quality) als bester Flughafen Europas punkto
Servicequalität ausgezeichnet.

Die gestiegenen Sicherheitsauflagen führten zu
deutlichem Mehraufwand und markant höheren Kos -
ten. Insbesondere die seit dem 6. November 2006
geltende Flüssigkeitsbeschränkung für das Handge-
päck zieht monatliche Mehrkosten von rund einer
Million Franken nach sich. Auch die von der EU ge-
forderte strengere Kontrolle der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter führt zu Mehrkosten und erschwert
die Arbeitsabläufe.

Umsetzung Schengen
Im Berichtsjahr wurden die Vorbereitungsarbeiten
für die Umsetzung des Schengen-Abkommens wei-
tergeführt. Der Beitritt der Schweiz zum Schengen-
Raum ist für Ende Oktober 2008 geplant. Die Flugha-
fen Zürich AG investiert in den nächsten Jahren 
rund 430 Millionen Franken in die zur Trennung der
Schengen- und Nicht-Schengen-Passagiere notwen-
dige Erweiterung und den entsprechenden Ausbau
der Infrastruktur sowie in ein neues Gebäude für
eine zentrale Sicherheitskontrolle mit zusätzlichen
Räumlichkeiten für Büros und Gewerbe. Die Baube-
willigungen für die gebäudetechnischen Anpassun-
gen und für das neue Schengen-Busgate sind an-
fangs 2008 eingetroffen, sodass die Infrastrukturen
rechtzeitig auf den Flugplanwechsel Ende Oktober
2008 bereitstehen werden. Das als Eventdock ge-
nutzte Dock B wird neu- bzw. umgebaut und voraus-
sichtlich im Jahr 2010 wieder für den Flugbetrieb 
geöffnet.

Positive Verkehrsergebnisse
Unsere grösste Kundin, die Swiss International Air
Lines AG (Swiss), hat sich positiv entwickelt und ihr
Streckennetz ab dem Flughafen Zürich kontinuierlich
ausgebaut. Mit der indischen Destination Delhi, die
seit November 2007 wieder direkt angeflogen wird,
nahm die Swiss die erste neue Interkontinentalver-
bindung seit ihrem Bestehen auf.

Erstmals seit dem Jahr 2001 zählte der Flughafen
Zürich wieder mehr als 20 Millionen Passagiere. Am
13. Dezember 2007 konnten wir den 20-millionsten
Fluggast in diesem Jahr begrüssen. Insgesamt be-
nutzten 20,7 Millionen Passagiere den Flughafen 
Zürich als Ausgangs-, Umsteige- oder Zielort ihrer
Flugreise. Erstmals seit dem Jahr 2000 stieg die Zahl
der Flugbewegungen leicht an und erreichte 268’476.
Gründe für dieses Wachstum sind die steigende wirt-
schaftliche Vernetzung, die gute Konjunktur, der
Ausbau der Flotte der Swiss und der vermehrte An-
flug des Flughafens Zürich durch weitere Fluggesell-
schaften, die Zürich neu in ihr Streckennetz aufge-
nommen haben.

Zukünftige Entwicklung
Unter der Leitung des Bundesamtes für Zivilluftfahrt
(BAZL) wurden die Arbeiten im Rahmen des Sach-
plans Infrastruktur Luftfahrt (SIL) im Berichtsjahr
weitergeführt. Im Sommer gab der Bund bekannt,
welche Betriebsvarianten weiterverfolgt und opti-
miert werden sollten. Es ist geplant, dass der Bund
im ersten Halbjahr 2008 entscheidet, welche Be-
 triebsvariante(n) in das SIL-Objektblatt für den Flug-
hafen Zürich aufgenommen werden soll(en). 



Der Bundesrat wird das Objektblatt voraussichtlich
im Jahr 2010 verabschieden. Dann wird feststehen,
unter welchen raumplanerischen Rahmenbedingun-
gen der Flughafen Zürich in Zukunft betrieben wer-
den soll. Erst dann kann die seit Jahren geforderte
Planungs- und Rechtssicherheit für die Bevölkerung
sowie für unser Unternehmen erreicht werden. Dazu
braucht es jedoch die Bereitschaft, die seit langem
anstehenden langfristigen raumplanerischen Ent-
scheide im Zusammenhang mit dem Flughafen Zü-
rich jetzt zu fällen und nicht weiter aufzuschieben.

Einen wichtigen Entscheid für die künftige Entwick-
lung des Flughafens Zürich haben die Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger des Kantons Zürich am 
25. November 2007 gefällt, indem sie die Plafonie-
rungsinitiative klar verworfen haben. Stattdessen hat
sich die Zürcher Bevölkerung deutlich für die mode-
ratere der beiden Vorlagen ausgesprochen, den Ge-
genvorschlag des Kantons. Damit kann die Flugha-
fen Zürich AG je nach Entwicklung der Bevölkerung
in der Flughafenregion auch in den nächsten Jahren
ihren Konzessionsauftrag erfüllen, nachfrageorien-
tiert ein interkontinentales Luftverkehrsdrehkreuz zu
betreiben und damit dem Mobilitätsbedürfnis von Be-
völkerung, Wirtschaft und Tourismus gerecht werden.

Dank
Ein erfolgreiches Geschäftsergebnis ist nicht ohne
die Unterstützung der Aktionäre möglich. Ihnen, sehr
geehrte Aktionärinnen, sehr geehrte Aktionäre, gilt
deshalb unser Dank für Ihr Engagement und Ihr Ver-
trauen in die Flughafen Zürich AG. Wir haben ein 
anspruchsvolles Jahr mit vielen Herausforderungen
hinter uns. Es sind wichtige Entscheide gefällt 
worden, deren Realisierung uns auch über das Ge-
schäftsjahr hinaus fordern wird. Wir danken auch
unseren Partnern und Geschäftskunden für ihre Un-
terstützung und die gute Zusammenarbeit. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Flughafen Zürich
AG haben mit ihrem grossen Einsatz dazu beigetra-
gen, dass wir als ein leistungsstarkes und einmali-
ges Unternehmen wahrgenommen werden. Ihnen
gebührt unser spezieller Dank.

Zürich-Flughafen, 6. März 2008

Andreas Schmid Josef Felder

Präsident des Vorsitzender der 
Verwaltungsrates Geschäftsleitung

Thomas E. Kern
Vorsitzender der Geschäftsleitung
seit dem 15. Januar 2008
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Wichtige personelle Veränderungen
Im August gab CEO Josef Felder seinen Rücktritt be-
kannt. Er trat im November 1998 in die damalige
Flughafen-Immobilien-Gesellschaft (FIG) ein. Nach
der Volksabstimmung über die Verselbständigung
der Flughafendirektion Zürich (FDZ) führte Josef Fel-
der erfolgreich die Fusion der FIG mit der FDZ durch.
Im Anschluss daran brachte er das Unternehmen an
die Börse. Josef Felder hat rund um die Ereignisse
nach den Terroranschlägen in den USA im Septem-
ber 2001 und nach dem Grounding der Swissair Füh-
rungsgeschick und Sozialkompetenz bewiesen und
sich durch die Bewältigung schwieriger unternehme-
rischer Situationen über die Landesgrenzen hinaus
Anerkennung und Respekt verschafft. In seine Zeit
als CEO fiel auch die Fertigstellung der 5. Bauetap-
pe, die dem Flughafen Zürich sein heutiges Gesicht
verlieh. Josef Felder hat massgeblich dazu beigetra-
gen, dass der Flughafen Zürich bezüglich Kundenzu-
friedenheit und Qualität heute zu den beliebtesten
Flughäfen Europas und der Welt zählt. Der Verwal-
tungsrat dankt ihm herzlich für sein persönliches
und überdurchschnittliches Engagement in den letz-
ten neun Jahren.

Im November gab Finanzchef Beat Spalinger be-
kannt, dass er das Unternehmen im Frühjahr 2008
verlassen wird. Beat Spalinger hat in einer an-
spruchsvollen Phase des Flughafens Zürich schwie-
rige unternehmerische Aufgaben bewältigt und sich
dadurch intern wie extern Anerkennung und Respekt
verschafft. Hervorzuheben sind vor allem seine Leis -
tungen bei der Finanzierung der 5. Bauetappe, bei
der Finanzierungs- und Bilanzierungslösung für Ver-
bindlichkeiten aufgrund allfälliger Fluglärmentschä-
digungen und beim Aufbau der internationalen 
Aktivitäten des Unternehmens. Für seine ausge-
zeichneten Leistungen dankt ihm der Verwaltungsrat
herzlich.

Neuer CEO seit 15. Januar 2008
Wir freuen uns sehr, Thomas E. Kern als neuen Vor-
sitzenden der Geschäftsleitung und CEO begrüssen
zu dürfen. Thomas E. Kern war seit April 2006 Mit-
glied des Verwaltungsrates der Flughafen Zürich AG.
Er stand von 2002 bis Ende 2006 der Globus Gruppe
als CEO vor. Schon vor 2002 war er innerhalb der
Globus Gruppe in verschiedenen Führungsfunktio-
nen tätig. Von 1984 bis 1986 nahm er die Aufgabe als
Expansionsleiter bei Interio AG wahr, wo er von 1986
bis Ende 2000 auch Unternehmensleiter war. Diese
Funktion bekleidete er im Jahr 2001 auch bei Glo-
bus-Warenhäuser. Für die anspruchsvolle Aufgabe
als Chief Executive Officer der Flughafen Zürich AG
wünschen wir ihm viel Erfolg.

Änderung im Verwaltungsrat
Thomas E. Kern trat nach seiner Wahl zum CEO des
Unternehmens am 22. November 2007 mit sofortiger
Wirkung aus dem Verwaltungsrat aus. Der Verwal-
tungsrat wird der Generalversammlung am 17. April
2008 eine Persönlichkeit zur Zuwahl in den Verwal-
tungsrat vorschlagen.

Zürich-Flughafen, 6. März 2008

Andreas Schmid

Präsident des Verwaltungsrates



Hans Suter, 58, Dienstleiter Apron Control, 
arbeitet seit 34 Jahren bei Unique (Flughafen Zürich AG) 
> ab Seite 77
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Flugverkehrsgeschäft (Aviation)

Rahmenbedingungen und Infrastruktur 

Die Anforderungen an den Flughafen Zürich ändern
sich laufend. Damit werden immer wieder Anpas-
sungen der Infrastruktur notwendig. Weitsicht und
ein gutes Management der Anpassungsprozesse
sind dabei entscheidend. 

Sachplan Infrastruktur Luftfahrt (SIL): 
Grundsätze für weiteres Vorgehen definiert
Dem Bund obliegt die Aufgabe, jene Gebiete raum-
planerisch zu sichern, die für die künftige Entwick-
lung des Flughafens Zürich benötigt werden. Dazu
dient ihm der Sachplan Infrastruktur Luftfahrt (SIL).
Zur Erstellung dieses Sachplans beziehungsweise
des Objektblatts für den Flughafen Zürich arbeitet
das Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAZL) seit länge-
rem mit der Volkswirtschaftsdirektion des Kantons
Zürich und der Flughafen Zürich AG zusammen. 

Im Dezember 2006 stellte das BAZL der Öffentlich-
keit 19 mögliche Betriebsvarianten für den Flughafen
Zürich vor. Am Koordinationsgespräch II vom 6. Juli
2007 nahmen die Kantone dazu Stellung. Gestützt
darauf definierte der Bund Grundsätze für die weite-
ren Arbeiten im SIL-Prozess. Diese betreffen die auf
dem bestehenden Pistensystem sowie auf einem 
System mit Pistenverlängerungen zu verfolgenden
Varianten; ausserdem sollen die unmittelbaren Aus-
wirkungen der raumplanerischen Sicherung einer
Betriebsvariante mit Parallelpistensystem geprüft
werden. 

Nach einer Optimierungsphase wird das BAZL das
Objektblatt für den Flughafen Zürich ausarbeiten und
das formelle Verfahren einleiten. Die Verabschiedung
durch den Bundesrat ist im Jahr 2010 geplant. Die
Siedlungsentwicklung in der Flughafenregion, das zu 
erwartende Verkehrswachstum und die lange Verfah-
rensdauer bis zur Inbetriebnahme eines veränderten
Pistensystems drängen auf eine baldige Entscheidung.

«Zürich 2010»: 
Infrastruktur wird neuen Vorschriften angepasst
Mit dem Projekt «Zürich 2010» soll die EU-Kompati-
bilität der Passagierinfrastruktur erreicht werden.
Dies bedeutet einerseits eine weitgehende Zusam-
menlegung der Sicherheitskontrollen für Passagiere.
Andererseits soll die Schengen-Tauglichkeit des
Flughafens als eine der wenigen Schengen-Aussen-
grenzen der Schweiz sichergestellt werden. Die da-
mit verbundene Trennung der Schengen-Passagiere
von den Nicht-Schengen-Passagieren erfordert
mehr Abfluggates. In einer ersten Phase wird dies
mit zusätzlichen Busgates realisiert. In einer zweiten
Phase wird das Dock B wiedereröffnet. Der Verwal-
tungsrat hat im Januar 2007 die Detailplanung für
ein zusätzliches Busgate und den Um- bzw. Neubau
des Docks B freigegeben.

Mit der Zentralisierung der Sicherheitskontrollen
wird der Flughafen Zürich für die Reisenden noch
berechenbarer. Ziel ist eine Verkürzung der Wartezei-
ten an den Kontrollen bei gleichzeitiger Reduktion
der Betriebskosten. Die Passagiere werden dadurch
mehr Zeit haben, um das umfangreiche Einkaufs-
und Gastronomieangebot zu nutzen. Im November 
2007 hat der Verwaltungsrat entschieden, im neuen
Gebäude für die Sicherheitskontrollen die zentrale
Lage optimal zu nutzen und auf zusätzlichen Stock-
werken Büros sowie ein Restaurant der gehobenen
Klasse zu integrieren.

Die Planung des Projekts «Zürich 2010» ist weitge-
hend abgeschlossen. Die notwendigen Baugesuche
wurden dem BAZL eingereicht. Der Baubeginn ist auf
Frühjahr 2008 angesetzt, sodass die relevanten Bau-
werke für die Schengen-Einführung termingerecht
auf Herbst 2008 fertiggestellt sein werden. Das Dock
B und die zentrale Sicherheitskontrolle werden vor-
aussichtlich im Herbst 2010 in Betrieb genommen.



Staff Screening Phase III: 
Vorbereitungen in vollem Gange
Die bilateralen Verträge der Schweiz mit der EU ver-
pflichten den Flughafen Zürich, die EU-Verordnung
«2320 Staff Screening» bis spätestens 1. Juli 2009
umzusetzen. Sämtliche Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, Waren und Fahrzeuge sind dabei an allen Zu-
gängen zum Flughafenareal einer hundertprozenti-
gen Kontrolle zu unterziehen. Dazu müssen alle Tore 
an den neuen Prozess angepasst und mit Sicher-
heitskontrollgeräten ausgerüstet werden. Ebenso
sind sämtliche Durchgänge von den Gebäuden ins
Flughafenareal hinein entweder zu schliessen oder
mit Kontrollen auszustatten. Ein EU-Audit der Staff
Screening Phase II im Dezember 2006 löste diverse
Sofortmassnahmen aus – wie die Schliessung von
rund hundert Durchgängen in den Terminals, die
Einführung einer Stichprobenkontrolle des Personals
bei den verbleibenden Durchgängen von der Transit-
zone zur Sicherheitszone sowie die Kontrolle des
Per sonals beim Zugang zu den Fluggastbrücken wäh-
rend des Boardings. Die Flughafen Zürich AG strebt
deshalb an, die Staff Screening Phase III (Durchfüh-
rung der Sicherheitskontrollen an allen Aussentoren)
bereits vorgezogen per 1. Juli 2008 umzusetzen. Die
Planung ist weit fortgeschritten. Die Plangenehmi-
gungsgesuche, insbesondere für den Umbau der
Tore, sind eingereicht. Mit dem Umbau des Tores 101 
wurde Ende Oktober 2007 begonnen. Die Inbetrieb-
nahme erfolgt schrittweise im Jahr 2008.

Pistensanierung 16/34 genehmigt
Die Blindlandepiste 16/34 muss aufgrund ihres Al-
ters und wegen starker Belastung durch Grossraum-
flugzeuge saniert werden. Das Bauprojekt für eine
Mittelstreifensanierung wurde noch im Herbst 2006
dem Eidgenössischen Departement für Umwelt, Ver-
kehr, Energie und Kommunikation (UVEK) einge-
reicht und am 19. Juni 2007 durch das UVEK geneh-
migt. Um Beeinträchtigungen im Flugverkehr und
für die Bevölkerung durch unangenehme Änderun-
gen des An- und Abflugregimes zu vermeiden, 
werden die Arbeiten nur während der Nichtbetriebs-
zeiten (nachts) ausgeführt. Den Anliegen des Anwoh  -
ner- und des Umweltschutzes trägt der Beizug der
hausinternen Spezialisten Rechnung. Die Arbeiten an 
den Kabelkanälen begannen bereits 2007, die eigent-
liche Pistensanierung musste dagegen aufgrund un-
günstiger Witterungsverhältnisse auf Frühjahr 2008
verschoben werden.

Gekröpfter Nordanflug
Die Flughafen Zürich AG reichte Ende 2004 beim
BAZL die Gesuchsunterlagen für die Genehmigung
eines neuen Verfahrens für Anflüge auf die Piste 14
im Schweizer Luftraum (gekröpfter Nordanflug) ein.
Vom 9. Mai bis zum 7. Juni 2007 legte das Bundes-
amt die Gesuchsunterlagen öffentlich auf. Daraufhin
gingen knapp 500 Einsprachen ein. Der Entscheid
des BAZL über das Gesuch ist im Verlauf des Früh-
jahrs 2008 zu erwarten.
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Betriebliche Neuerungen

Laufende Optimierungen im Flughafenbetrieb ga-
rantieren eine konstant hohe Qualität und eine gute
Pünktlichkeitsquote. 

Die Abflugpünktlichkeit lag im Jahr 2007 bei 75,1
Prozent. Damit wurde das Jahresziel (76,9 Prozent)
um rund 1,8 Prozent verfehlt. Nachdem neben den
Restriktionen der einseitigen deutschen Durchfüh-
rungsverordnung (DVO) im ersten Halbjahr vor allem
das schlechte Wetter und daraus folgende tiefere An-
flugraten – insbesondere für die Piste 28 – die Pünkt-
lichkeit beeinträchtigten, wirkte sich während der
Verkehrsspitze im Sommer die Überlastung der Luft-
verkehrsinfrastruktur in Europa negativ auf alle
Flughäfen des Kontinents aus. Trotz Verfehlens des
gesetzten Ziels liegt der Flughafen Zürich im Pünkt-
lichkeitsvergleich mit den 27 wichtigsten Flughäfen
Europas im ersten Drittel und im Vergleich mit den
direkten Wett bewerbern im Transferverkehr (Umstei-
geflughäfen Frankfurt, München, London, Wien,
Brüssel, Mailand Malpensa, Amsterdam, Kopenha-
gen, Paris und Madrid) hinter Brüssel und Wien auf
dem dritten Platz.

Passagierfluss optimiert
Seit der Einführung der Flüssigkeitsbeschränkung
im Handgepäck auf europäischen Flughäfen per 
6. November 2006 werden täglich rund 950 Kilo-
gramm Waren konfisziert. Trotz dieser Zusatzkon-
trollen konnten die Wartezeiten der Passagiere an
den Sicherheitskontrollen im Vergleich zum Vorjahr
verkürzt werden – dies dank erneuter Optimierungs-
massnahmen (Installation zusätzlicher Kontroll-
linien, Erhöhung des Bestandes des Sicherheitsper-
sonals der Kantonspolizei Zürich, aktive Steuerung
des Passagierflusses). 

Die seit April 2007 praktizierte variable Ankündi-
gungszeit der Abfluggates beeinflusst den Passa-
gierfluss positiv. Dieses Instrument der aktiven und
situativen Passagierflusssteuerung trägt dazu bei,
dass die Infrastruktur (z.B. Skymetro, Sicherheits-
kontrollen) gleichmässiger ausgelastet ist, was die
Erfüllung der Qualitätsvorgaben möglich macht.

Um die Dienstleistungsqualität zu steigern, werden
zudem seit Anfang dieses Jahres in Zusammenarbeit
mit den beteiligten Flughafenpartnern die Wartezei-
ten der Passagiere an den Check-in-Schaltern (ein-
schliesslich Check-in-Automaten) systematisch 
erhoben. Seit dem 1. Juni 2007 werden auch die War-
tezeiten bei den Einreisepasskontrollen gemessen,
damit – falls nötig – entsprechende Massnahmen er-
griffen werden können. Ausserdem wurde die interne
Qualitätskontrolle im Bereich Sicherheit intensiviert. 

Berufsfeuerwehr und Rettungsdienst ausgegliedert
Die Stadt Zürich übernahm per 1. Januar 2008 die
Rettungsorganisationen der Flughafen Zürich AG.
Diese umfassen die Berufsfeuerwehr, den Rettungs-
dienst und die Einsatzleitzentrale des Flughafens Zü-
rich. Sämtliche 159 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
wurden von der Stadt Zürich übernommen und in die
Dienstabteilung Schutz & Rettung integriert. Die 
Versorgung des Flughafens durch die Rettungsorga-
nisationen wird über einen Dienstleistungsvertrag 
sichergestellt. Für die Flughafen Zürich AG resultie-
ren daraus Kosteneinsparungen in der Höhe von
rund 3 Millionen Franken pro Jahr. Für die Stadt Zü-
rich entfällt der Bau der notwendigen Wache Nord.
Die Flughafen Zürich AG bleibt als Konzessionärin
des Bundes gegenüber der Aufsichtsbehörde (BAZL)
verantwortlich für die Rettungs- und Notfallorgani-
sation am Flughafen. Neben dem Vertragsabschluss
wurden 2007 sämtliche notwendigen Arbeiten für die
termingerechte Umsetzung erledigt.

Occurrence Reporting eingeführt
Zur weiteren Verbesserung der operationellen Si-
cherheit wurde ein Meldewesen für betriebliche 
Sicherheitshinweise (Occurrence Reporting) einge-
führt. Es erlaubt der Flughafen Zürich AG, Sicher-
heitshinweise von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
des Flughafens Zürich zu erfassen, zu untersuchen
sowie entsprechende Massnahmen zu ergreifen. Das 
Occurrence Reporting trägt auch den Änderungen 
in der Luftfahrtverordnung (LFV) vom 1. April 2007
Rechnung.



Kommerzielle Entwicklung (Non-Aviation): 
die Konsumenten im Zentrum

Die Flughafen Zürich AG sorgt gemeinsam mit
ihren Partnern für ein attraktives Angebot an
Waren und Dienstleistungen am Flughafen Zürich.
Das Angebot wird laufend den Bedürfnissen der
Konsumenten angepasst. Dazu werden die Ziel-
gruppen systematisch befragt sowie Qualitätskont -
rollen durchgeführt. 

Der Flughafen Zürich soll die Kundenbedürfnisse 
befriedigen. Kontinuierliche Befragungen der unter-
schiedlichen Zielgruppen helfen, ihre Bedürfnisse
genau kennen zu lernen und das Angebot entspre-
chend bereitzustellen. Aber auch Vergleiche mit an-
deren Flughäfen und Einkaufszentren in der Schweiz,
konsequente Qualitätskontrollen sowie ein professio-
nelles Beschwerdemanagement fördern ein bedürf-
nisorientiertes, innovatives und vielfältiges Angebot.

Uneingeschränkter Konsumentenfokus bei 
Produkten und Dienstleistungen
Im Sinn der Kundenorientierung wurden 2007 einige
Optimierungen vorgenommen. Im öffentlich zugäng-
lichen Airport Shopping haben die Geschäfte ihre
Öffnungszeiten am Abend neu um eine Stunde ver-
längert. Somit sind alle Produkte und Dienstleistun-
gen mindestens von 08.00 bis 21.00 Uhr an 7 Tagen
in der Woche verfügbar. 

Seit dem 1. Januar 2007 ist der Flughafen Zürich
rauchfrei. Erst wenige öffentlich zugängliche Ver-
kehrsinfrastrukturen in der Schweiz haben diesen
Schritt gewagt. Für Raucher stehen über den ganzen
Flughafen verteilt komfortable «Smoking Lounges»
zur Verfügung. Die Art und Weise der Umsetzung so-
wie die enge Zusammenarbeit mit einem Tabakkon-
zern gelten in der Industrie als vorbildlich. 

Das Gastronomieangebot erlebte insgesamt einen
Aufschwung. Die bediente Restauration und die An-
zahl Sitzplätze wurden an verschiedenen Standorten
erweitert. In den Wartezonen vor den Gates konnte
mit verschiedenen Massnahmen nicht nur das Er-
scheinungsbild der Geschäfte, sondern auch die An-
gebotsvielfalt verbessert werden, was zu einem er-
heblichen Mehrumsatz führte. 

Eine Verdoppelung der Nutzung des VIP-Services
und ein prozentual hohes, zweistelliges Wachstum
im Airport Conference Center bestätigen die unge-
brochene Nachfrage nach diesen Angeboten. 

Nach dem Nationalrat hat am 26. September 2007
auch der Ständerat eine Motion für «Arrival Duty
Free» überwiesen. Damit soll der Verkauf von zoll-
und abgabenfreien Waren an aus dem Ausland an-
kommende Passagiere erlaubt werden. Das Eidge-
nössische Finanzdepartement ist nun damit beauf-
tragt, eine entsprechende gesetzliche Vorlage
auszuarbeiten. Neben dem attraktiven Service für die
Reisenden würde die Einführung von «Arrival Duty
Free» auf Schweizer Flughäfen rund 60 bis 80 neue
Arbeitsplätze schaffen und dazu beitragen, Einkäufe
vom Ausland in die Schweiz zu verlagern.

Emotionen und Events steigern die Attraktivität 
Das vielseitige und attraktive Angebot am Flughafen
Zürich wurde bei den potenziellen Konsumenten wie-
derum mit intensiven Werbe- und Verkaufsförde-
rungsmassnahmen bekannt gemacht. Vor Ort am
Flughafen Zürich setzten spezielle Promotionen zu-
sätzliche Kaufanreize. Begeistert zeigte sich das 
Publikum von ausgestellten Oldtimern aus der Mille 
Miglia Collection – und ebenso von einer Ausstellung
über das Montreux Jazz Festival. Höhepunkt der 
Besucherattraktionen am Flughafen war allerdings
die zweite «Best of Switzerland»-Themenpromotion
mit dem Titel «Exciting Times»: Während sechs Wo-
chen erlebten die Gäste am Flughafen Zürich in einer
einmaligen Ausstellung die Faszination des Themas
«Zeit» und die Kunst des Schweizer Uhrenhand-
werks. Mit solchen Aktionen erhöht die Flughafen Zü-
rich AG nicht nur die Verweilqualität der Passagiere,
sie differenziert den Flughafen Zürich damit auch klar
von anderen Verkehrsknotenpunkten der Luftfahrt. 
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Europe’s Leading Airport
Die hohe Attraktivität des Flughafens Zürich als Ver-
kehrsdrehscheibe und als Begegnungszentrum wird
durch zahlreiche Auszeichnungen von Konsumenten,
Kunden und Geschäftspartnern gewürdigt: Der
Award «Best European Airport» aus Sicht der Rei-
senden, die Auszeichnungen für die besten Marke-
tingoffensiven im Bereich «Travel Retail» und der 
zum vierten Mal an den Flughafen Zürich verliehene
World Travel Award als «Europe’s Leading Airport»
für die Qualität des Flughafens und die Betreuung
der Reiseindustrie bestätigen die gewählte Marke-
tingstrategie. Positive Rückmeldungen aus direkten 
Konsumentenreaktionen sind weitere Zeichen dafür,
dass die Flughafen Zürich AG die Bedürfnisse der
Konsumenten erfüllt.

Strategische Partnerschaften gefestigt und 
Quellmarktbearbeitung erweitert
Für eine erfolgreiche Vermarktung des Flughafens
im In- und Ausland ist die Flughafen Zürich AG stra-
tegische Partnerschaften mit Schweiz Tourismus
und mit der Swiss eingegangen. Im Berichtsjahr
konnten diese Partnerschaften um weitere drei Jahre
verlängert werden. Zentral im Beziehungsmarketing
ist die individuelle Kundenpflege. Über persönliche
Beratung, Versand, Präsentationen im In- und Aus-
land, aber auch im Rahmen des Beschwerdemana-
gements hat die Flughafen Zürich AG ihre Geschäfts-
beziehungen zu wichtigen Multiplikatoren ausgebaut
und sich so erneut Marktnähe gesichert. Ferner wur-
den zahlreiche Seminare im In- und Ausland durch-
geführt, um den Flughafen Zürich als «Gateway to
the Alps» und als «Tor zur Welt» bekannt zu machen.
Auch die Tagungen für Mieter und Kommerzpartner
waren wertvolle Anlässe, um Partner aus erster
Hand zu informieren, Beziehungen zu pflegen und 
zu stärken.



Immobilien und Facility Management (Non-Aviation)

Zu einem pulsierenden Ort gehören bauliche Ver-
änderungen. Damit der Flughafenbetrieb trotzdem
reibungslos funktioniert, bedarf es einer guten
Planung und einer sorgfältigen Umsetzung der
Bauprojekte. Auch bei der Vermarktung des Flug-
hafenareals ist Engagement gefragt. 

Die Flughafen Zürich AG ist mit ihren 1,2 Millionen
Quadratmetern Geschossfläche eine der grössten In-
frastrukturanbieterinnen der Schweiz. Das Angebot
ist umfassend und reicht von Logistik- und Lagerflä-
chen über Flugbetriebsinfrastrukturen bis hin zu Bü-
roräumen und Parkplätzen. Das Marktumfeld 2007
war geprägt von Überkapazitäten an Büroräumen,
was zu einem Preiskampf unter den Anbietern führ-
te. Die für 2007 angestrebte maximale Leerstands-
quote konnte dennoch eingehalten werden. Der
Leerstand beträgt bei den kommerziell genutzten
Flächen weniger als 2 Prozent und bei den Büroflä-
chen weniger als 10 Prozent. Dies obwohl Swiss als
Grossmieterin sich dafür entschieden hat, ihre Ver-
waltungstätigkeiten in Räumlichkeiten ausserhalb
des Flughafens zu konzentrieren. 

Swiss übernahm trotz ihrem Wegzug weitere Flächen
in der Ausreisehalle 1, um ihr Check-in-Angebot
auszubauen, sowie nahezu 800 Quadratmeter Fläche
zur Erweiterung des Lounge-Angebots. Auch Emira-
tes Airlines mietete 750 Quadratmeter Fläche im
Dock E für eine eigene Lounge. Ferner unterzeichne-
ten die Schweizerischen Bundesbahnen SBB 2007
einen Mietvertrag, ebenso wie die Unternehmensbe-
ratung McKinsey & Company, die am Flughafen ver-
kehrstechnisch ideal gelegene Räumlichkeiten für
ihren Schweizer Hauptsitz fand. 

Bauliche Aktivitäten 
Der Baubeginn im öffentlich zugänglichen Airport
Shopping zur Aufwertung der Bahnhofsebene erfolg-
te planmässig im Juli 2007. Bis April 2008 entsteht
auf zusätzlichen 4’000 Quadratmetern ein neues Ein-
kaufserlebnis mit Ladeneinheiten und Gastronomie-
angeboten. Sämtliche Ladeneinheiten konnten be-
reits an bekannte Markenanbieter vermietet werden. 

Das Richtfest des Radisson SAS Airport Hotel erfolg-
te wie vorgesehen im Oktober 2007. Die Hoteleröff-
nung ist für Juli 2008 vorgesehen. Die Inbetrieb-
nahme der kreuzungsfreien Zufahrt zu Abflug und
Ankunft sowie zum Parkhaus 6 erfolgte ebenfalls wie
geplant im Oktober 2007. 
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Public Affairs und Unternehmenskommunikation

Die Flughafen Zürich AG legt Wert auf eine offene
und transparente Kommunikation mit allen An-
spruchsgruppen. 

Die Vielfalt der Themen rund um den Flughafen Zü-
rich erforderte auch im Berichtsjahr eine rege Infor-
mationstätigkeit und einen intensiven Austausch mit
Medienschaffenden. Für die Informationsvermittlung
nach aussen wurden hauptsächlich die Kanäle Me-
dienmitteilungen und Medienkonferenzen genutzt.
Bereits etabliert haben sich zudem die regelmässig 
stattfindenden informellen Gespräche zwischen
Journalisten und Mitgliedern der Geschäftsleitung.
Geschätzt werden die regelmässigen Besuche bei
den Chefredaktionen verschiedener Print- und elek-
tronischer Medien. 

Plafonierungsinitiative vom Stimmvolk abgelehnt
Im Kanton Zürich fand am 25. November 2007 die
Abstimmung über die Plafonierungsinitiative und den
Gegenvorschlag des Kantons statt. Die Plafonie-
rungsinitiative, welche die jährliche Zahl von Flug -
bewegungen des Flughafens Zürich auf 250’000 
beschränken wollte und eine Nachtflugsperre von
mindestens 9 Stunden forderte, wurde von den
stimmberechtigten Bürgerinnen und Bürgern des
Kantons Zürich deutlich abgelehnt. 

Gegenvorschlag des Kantons Zürich befürwortet
Der Gegenvorschlag des Kantons Zürich wurde mit
63 Prozent der Stimmen deutlich angenommen. Er
sieht eine siebenstündige Nachtsperrzeit vor (bzw.
mit Verspätungsabbau sechseinhalb Stunden). Wer-
den 320’000 Flugbewegungen pro Jahr erreicht, fasst
der Kantonsrat auf Antrag des Regierungsrats Be-
schluss darüber, ob der Kanton Zürich im Verwal-
tungsrat der Flughafen Zürich AG oder beim Bund
auf Massnahmen hinwirken soll. Zusätzlich legt der
Regierungsrat einen Richtwert fest, um die Anzahl
Personen zu begrenzen, die vom Fluglärm stark ge-
stört werden. Nach der für den Flughafen günstig
verlaufenen Abstimmung ist der Kanton Zürich nun
angehalten, durch geeignete Massnahmen das Über-
schreiten des Richtwerts zu verhindern. Dazu zählen
im Besonderen eine zukunftsorientierte Raum-
planung und das Verhindern nicht zonenkonformer
Bauten in Flughafennähe. 

Personentransporte in Tourismusgebiete als 
Neuheit
Aufgrund von zwei im Juni 2007 von den eidgenössi-
schen Räten angenommenen Motionen ist der Bun-
desrat beauftragt, die rechtlichen Rahmenbedin -
gungen für gewerbsmässige Personentransporte 
zwischen den Schweizer Flughäfen und Tourismus-
gebieten zu schaffen. Über dieses attraktive Angebot
sollten die anreisenden Touristen direkt und bequem
in die schweizerischen Wintertourismusgebiete ge-
langen können. Ein wichtiges Gästesegment kann
somit erhalten oder gar entwickelt werden. Die bis-
herige Verzerrung des Wettbewerbs zwischen den
Schweizer Flughäfen und den Flughäfen im nahen
Ausland wird beseitigt.

Erfolgreiche Positionierung des Begegnungs-
zentrums mit Eventdock und Areal 102 
Seit seiner Eröffnung im Jahr 2005 entwickelte sich
das 8’000 Quadratmeter umfassende Eventdock zu-
sammen mit dem 12’000 Quadratmeter grossen
Open Air Areal 102 zu einer festen Grösse in den Ver-
anstaltungskalendern vieler Firmen. Das Areal 102
wird ab Beginn 2008 wieder für den Flugbetrieb ge-
nutzt. Dort wird bis Herbst 2008 ein neues Busgate 
entstehen, das für die Umsetzung des Schengen-Ab-
kommens erforderlich ist. Ab Mitte 2008 wird auch
das Eventdock aufgrund des Beitritts der Schweiz
zum Schengen-Abkommen und des damit verbunde-
nen Bedarfs an Platz zur Trennung der Passagier-
ströme für Events geschlossen und nach entspre-
chenden Um- und Neubauten voraussichtlich ab
Herbst 2010 wieder für den Passagierverkehr genutzt. 



Die Erfahrungen mit dem Pilotprojekt Events sind
durchaus positiv. So liessen sich steigende Besu-
cherzahlen am Flughafen feststellen, insbesondere
zu frequenz- und verkehrsschwachen Zeiten. Der in-
teressante kommerzielle Zusatznutzen, die Umsatz 
fördernde Wirkung auf periphere Angebote am Flug-
hafen sowie die erfolgreiche Positionierung des
Flughafens Zürich als Begegnungs- und Unterhal-
tungsstätte sind zusammenfassend die wichtigsten
Pluspunkte. 

Rundfahrten und Führungen immer beliebter
Die Organisationseinheit Visitor Services betreut
sämtliche Führungen und Rundfahrten am Flugha-
fen Zürich. Sie übernimmt auch die Koordinations-
aufgaben für verschiedene Flughafenunternehmen,
die neben der Flughafen Zürich AG Besucherange-
bote bereithalten. Im Berichtsjahr besuchten rund
310’000 Gäste die Zuschauerterrassen B und E. Zirka
70’000 vom Flughafen faszinierte Besucher aus der
ganzen Schweiz sowie zahlreiche Schulklassen
buchten eine Rundfahrt oder eine Führung. Das be-
reits traditionelle Terrassenfest unter dem Motto
«Faszination Fliegen» zog 15’000 Besucherinnen und
Besucher an. Der Aus- und Weiterbildung der Flug-
hafenführer wurde im Berichtsjahr erneut grosse
Beachtung geschenkt, vor allem auch im Hinblick
auf die stets strenger werdenden Sicherheitsbestim-
mungen. 
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Lärmmanagement und Anwohnerschutz

In der Diskussion um den Fluglärm geht es darum,
mehrheitsfähige Lösungen zu finden, die von den
verschiedenen Interessenvertretern akzeptiert
werden. 

Das vergangene Jahr war erneut geprägt von vielfäl-
tigen Diskussionen um die Fluglärmbelastung in der
Umgebung des Flughafens Zürich. Seit längerem ein
Thema ist das Vorgehen zur Entschädigung von Min-
derwerten wegen übermässigen Fluglärms oder di-
rekten Überflügen. Im Berichtsjahr wurden die Fälle
von 18 Liegenschaften in Opfikon an das Bundesge-
richt überwiesen. Sie dienen als Pilotfälle für formel-
le Enteignungen. Rechtsgültige Entscheide in diesen
Fällen werden im Jahr 2008 erwartet. Sie werden
wegweisend sein für die Behandlung der weiteren
hängigen Wertminderungsklagen. 

Die Vorbereitungsarbeiten für den Bau einer neuen
Schallschutzanlage, die den Lärm von Flugzeug-
standläufen eindämmen soll, sind weit fortgeschrit-
ten. Aller Voraussicht nach kann im 2008 mit dem
Bau der neuen, U-förmigen Anlage begonnen wer-
den. Über ihre Nutzung wurde Ende 2007 mit den
hauptsächlich betroffenen Nachbargemeinden Klo-
ten, Opfikon und Rümlang eine Vereinbarung abge-
schlossen. 

Die Abteilung Lärmmanagement und Anwohner-
schutz veröffentlicht regelmässig die Lärmmesswer-
te der zehn permanenten Messstationen in Form von
monatlichen Bulletins im Internet. Darüber hinaus
wird überprüft, ob sämtliche Abflüge die vorgesehe-
nen Abflugkorridore einhalten. Piloten, die beim Ab-
flug die ihnen zugewiesenen Korridore verlassen,
werden in Absprache mit der Fachstelle Flughafen
und Luftverkehr des Kantons Zürich konsequent zur
Rechenschaft gezogen. 

Umgang mit Beschwerden
Im vergangenen Jahr wurden über die Lärmhotline
oder schriftlich rund 4’000 Anfragen und Klagen 
entgegengenommen und beantwortet. Zusätzlich
veröffentlichte die Flughafen Zürich AG auf ihrer In-
ternetseite permanent detaillierte Angaben zur
Lärmsituation am Flughafen Zürich. Im Rahmen des
Schallschutzprogramms 2010 wurden bislang 
rund 92 Millionen Franken für den Einbau von Lärm-
schutzfenstern in den am stärksten vom Fluglärm 
betroffenen Anrainergemeinden eingesetzt. 
Die verbleibenden Kosten auf der Basis des am 
31. Dezember 2003 eingereichten vorläufigen Be-
triebsreg lements werden auf rund 148 Millionen
Franken geschätzt.



Internationale Aktivitäten

Die Flughafen Zürich AG konzentrierte sich mit
ihren internationalen Aktivitäten weiterhin auf die
attraktiven Märkte Indien und Lateinamerika. In
beiden Regionen ist die Flughafen Zürich AG etab -
liert. Sie arbeitet mit starken lokalen Partnern zu-
sammen. Eine Expansion in weitere Märkte wird
geprüft.

Im indischen Bangalore sowie an verschiedenen re-
gionalen Flughäfen in Kolumbien, Venezuela, Chile
und Honduras nimmt die Flughafen Zürich AG inter-
nationale Marktchancen wahr.

Bangalore (Indien)
Im indischen Markt, der ein grosses Wachstumspo-
tenzial bietet, ist die Flughafen Zürich AG mit 17 Pro-
zent an der Flughafengesellschaft Bangalore Inter-
national Airport Ltd. (BIAL) beteiligt. BIAL verantwor-
tet seit Juli 2005 den Bau eines neuen interkontinen-
talen Flughafens am Standort Bangalore. Die Bauar-
beiten befinden sich in der Schlussphase. 

Die Flughafen Zürich AG unterstützt BIAL bei der
Planung, beim Bau und beim Betrieb des Flugha-
fens. Dies auf der Basis eines Vertrags für die Berei-
che Operation, Management und Service, der für
rund zehn Jahre abgeschlossen wurde. Der Flugver-
kehr in Indien hat in den vergangenen Jahren ein
enormes Wachstum erlebt; der bestehende Flugha-
fen in Bangalore verzeichnete allein 2007 ein Wachs-
tum von 35 Prozent. Aufgrund der aktuellen Ver-
kehrsprognosen konnte BIAL feststellen, dass der im
Bau befindliche, neue internationale Flughafen von
Bangalore bereits zu klein ausgelegt war, um das
künftige Verkehrsvolumen abwickeln zu können. Zeit-
gleich mit dem Bau des Basisprojekts musste daher
eine Erweiterung des Flughafens in verschiedenen
Etappen vorgenommen werden. Die verschiedenen
Erweiterungen werden im bestehenden Projektzeit-
plan integriert. Der Flughafen soll wie geplant Ende
März 2008 den Betrieb aufnehmen. Bereits im ersten
Betriebsjahr wird mit rund 10 bis 11 Millionen Passa-
gieren gerechnet.

Stärkung der Marktstellung in Lateinamerika 
Am 14. Dezember 2007 ging die Flughafen Zürich AG
mit der brasilianischen Camargo Corrêa Group ein
Joint Venture zum Bau und zum Betrieb von Flughä-
fen in Lateinamerika ein. Im Rahmen dieses Joint
Ventures gründet die Flughafen Zürich AG zusam-
men mit Camargo Corrêa Group und der chileni-
schen Gestión e Ingeniería IDC S.A. (IDC) die Firma
A-Port mit Sitz in São Paulo (Brasilien). A-Port wird
in den Bau und den Betrieb von Flughafenprojekten
sowie von flugnahen Infrastrukturen in Lateinameri-
ka investieren. Die Flughafen Zürich AG wird mit ei-
nem 15-Prozent-Anteil Minderheitsaktionärin von 
A-Port sein, der Anteil der IDC am Joint Venture be-
trägt 5 Prozent. 

Die Flughafen Zürich AG und die IDC bringen alle ge-
meinsamen lateinamerikanischen Beteiligungen und
Managementverträge – mit Ausnahme der venezola-
nischen – in A-Port ein. Die operative Umsetzung des
Joint Ventures ist in der ersten Jahreshälfte 2008
vorgesehen. 
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Die Flughafen Zürich AG ist zusammen mit der IDC
bei folgenden Flughafenprojekten in Lateinamerika
engagiert:

Bogotá (Kolumbien)
Am 20. Januar 2007 übernahm das Konsortium
OPAIN S.A., in dem die Flughafen Zürich AG und die
IDC im Rahmen eines Managementvertrags mitwir-
ken, den Betrieb des Flughafens El Dorado in Bogo-
tá. El Dorado zählte im Jahr 2007 rund 12 Millionen
Passagiere und ist damit der drittgrösste Flughafen
in Lateinamerika – in Bezug auf das Frachtvolumen
sogar der grösste. Erste Verbesserungsmassnahmen
im Rahmen des rund 650 Millionen US-Dollar um-
fassenden Modernisierungs- und Ausbauprogramms
wurden im zweiten Halbjahr 2007 bereits eingeleitet. 

Chile
In Chile ist die Flughafen Zürich AG gemeinsam mit
der IDC an den Konzessionen für die Terminalnut-
zung sowie die landseitige Nutzung der drei Regio-
nalflughäfen Puerto Montt, Calama und La Serena
beteiligt. Alle drei Flughäfen sind gewinnbringend
und weisen steigende Verkehrszahlen aus. Die Kon-
zession für den Flughafen Puerto Montt konnte im
Oktober 2007 um 15 Jahre verlängert werden.

Honduras
Im Frühling 2006 hat das Konsortium Flughafen Zü-
rich AG/IDC in Honduras mit der InterAirports S.A.
(Aeropuertos de Honduras) einen Managementver-
trag für die Flughäfen in Tegucigalpa, San Pedro
Sula, La Ceiba und Roatán abgeschlossen. Die vier
internationalen Flughäfen mit einem Passagierauf-
kommen von total 1,7 Millionen pro Jahr werden im
Moment modernisiert. Die Finanzierung der Projekte
ist durch verschiedene lokale Investoren sicherge-
stellt. 

Venezuela
Die Flughafen Zürich AG und die IDC sind Betreibe-
rinnen des Flughafens auf der Isla de Margarita auf
der Basis einer Konzession der Provinz Nueva Espar-
ta. Im Jahr 2006 enteignete der Gouverneur von Nue-
va Esparta den Flughafen der Isla de Margarita zum

zweiten Mal. Seither wird der Flughafen von einer
«junta interventora» unter der Leitung des venezola-
nischen Bundesgerichts geführt. Gleichzeitig lief ein
Rechtsprozess zur Prüfung der Frage, ob der Gou-
verneur dem Konsortium den Flughafen zu Recht
entzogen hatte. Das entsprechende letztinstanzliche
Urteil des Bundesgerichts wird seit letztem Herbst
erwartet. Das Unternehmen hat Signale, dass das
Urteil für die Flughafen Zürich AG positiv sein wird.
Aufgrund dieses Gerichtsurteils wird eine definitive
Lösung im Verlaufe des Jahres 2008 erwartet.

Weitere Projekte in Bearbeitung
Neben den zuvor beschriebenen Engagements prüft
die Flughafen Zürich AG weitere Projekte, insbeson-
dere in Indien und Lateinamerika. So beteiligt sie
sich an den Ausschreibungen für die Privatisierung
der Flughäfen Amritsar und Udaipur in Indien.



Chronik

1. Januar
Der Flughafen Zürich ist in allen öffentlich zugäng-
lichen Zonen rauchfrei. Den Rauchern stehen Smo-
king Lounges zur Verfügung.

15. bis 19. Januar
Erster Seilwechsel der Skymetro. Was bei Seilbah-
nen im Durchschnitt alle 50 Jahre gemacht werden
muss, ist aufgrund der Dauerbelastung am Flugha-
fen Zürich schon nach drei Jahren notwendig.

18. Januar
Der Flughafen Zürich wird mit dem Business Travel-
ler Award 2006 als bester europäischer Gross- und
Umsteigeflughafen ausgezeichnet. In der Kategorie
«Bester Flughafen weltweit» belegt der Flughafen
Zürich den dritten Platz.

20. Januar
Das von der Flughafen Zürich AG im Rahmen eines
Beratungsvertrags in allen operativen und kommer-
ziellen Themen unterstützte Konsortium OPAIN S.A.
übernimmt den Betrieb für den Flughafen El Dorado
in Bogotá.

Im Januar
Die strategische Partnerschaft mit Schweiz Touris-
mus wird für weitere drei Jahre vertraglich geregelt.

12. März
Bei der Verleihung des ASQ-Awards 2006 (Airport
Service Quality Award) anlässlich der ACI World
Business & Trinity Conference in Dubai wird der
Flughafen Zürich mit dem ersten Rang als «Best 
European Airport» sowie mit dem dritten Rang in der
Kategorie «Best Worldwide Airport, Size 15–25 Mio.
Passengers» ausgezeichnet.

10. April
Die kantonale Volksinitiative «Für eine faire und aus-
gewogene Verteilung des Fluglärms um den Flugha-
fen Zürich» (Verteilungsinitiative) wird eingereicht.

19. April
Ordentliche Generalversammlung. Im Rahmen der
Erneuerungswahlen in den Verwaltungsrat werden
alle bisherigen Mitglieder im Amt bestätigt.

3. Mai
Das BAZL legt das Gesuch der Flughafen Zürich AG
zur Einführung des gekröpften Nordanflugs öffent-
lich auf.

10. Mai
Bekanntgabe der Ausgliederung der Rettungsdienste
zur Abteilung Schutz & Rettung der Stadt Zürich auf
den 1. Januar 2008. 

1. Juli
Baubeginn Redesign Airport Shopping/Bahnhofsebene.

6. Juli
Am Koordinationsgespräch II des Sachplans Infra-
struktur Luftfahrt (SIL) für den Flughafen Zürich legt
der Bund Grundsätze für die weiteren Arbeiten im
SIL-Prozess fest. Für die Optimierungsphase wird
der Variantenfächer von 19 auf 3 Varianten reduziert.

22. August
An der Medienkonferenz zum Halbjahresabschluss
gibt Josef Felder seinen Rücktritt als CEO bekannt.

24. September
Am Routes Development Forum in Stockholm kann
die Flughafen Zürich AG die Auszeichnung für ihr
Aviation-Marketing entgegennehmen. Die Gewinner
dieses Preises werden mittels einer Onlineumfrage
bei Netzwerkplanern weltweit tätiger Fluggesell-
schaften ermittelt.

24. September
Am Flughafen Zürich findet die gross angelegte
ICAO-Notfallübung «Flamingo 2007» mit 600 Betei-
ligten statt.
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25. September
Die Motion zum «Arrival Duty Free» wird vom Stän-
derat ohne Gegenstimme angenommen.

10. Oktober
Richtfest Radisson SAS Airport Hotel.

10. Oktober
Zum vierten Mal in Folge wird der Flughafen Zürich
mit dem World Travel Award als Europas führender
Flughafen ausgezeichnet. Über die Platzierungen
entscheiden über 150’000 Fachleute der Tourismus-
branche, die ihre Stimmen über das Internet abgeben.

15. bis 23. Oktober
Das gesamte Sicherheitssystem wird durch ICAO-In-
spektoren auditiert und positiv beurteilt.

18. Oktober
Die Konzession der Flughafen Zürich AG/Gestión e
Ingeniería IDC S.A. für den Betrieb des Flughafens El
Tepual in Puerto Montt, Chile, wird vom zuständigen
Ministerium für öffentliche Bauten um 15 Jahre ver-
längert.

19. Oktober
Die neue, kreuzungsfreie Zufahrts- und Verbin-
dungsbrücke vor dem Operations Center und dem
Parkhaus 6 wird eröffnet. 

1. November
Verlängerung der Ladenöffnungszeiten im Airport
Shopping um eine Stunde bis 21.00 Uhr. 

5. November
Eröffnung der Umweltausstellung Flughafen Zürich.

23. November
Die Wahl von Thomas E. Kern als CEO-Nachfolger
von Josef Felder wird der Öffentlichkeit bekannt ge-
geben. Gleichzeitig wird kommuniziert, dass CFO
Beat Spalinger auf die Generalversammlung 2008
hin das Unternehmen verlassen wird. Nachfolger
wird Daniel Schmucki, bisher Leiter Controlling 
Treasury & Investor Relations.

23. November
Rezertifizierung des Umweltmanagementsystems
nach ISO 14001.

25. November
Das Zürcher Stimmvolk lehnt die Plafonierungsinitia-
tive mit 63 Prozent ab. Der Gegenvorschlag ZFI+ wird
mit 63 Prozent der Stimmen angenommen. 

13. Dezember
Die Flughafen Zürich AG begrüsst den 20-millionsten
Passagier in diesem Jahr.

14. Dezember
Abschluss eines Joint Ventures mit der brasiliani-
schen Unternehmensgruppe Camargo Corrêa Group
und der chilenischen Gestión e Ingeniería IDC S.A.
für den Bau und den Betrieb von Flughäfen und flug-
nahen Infrastrukturen in Lateinamerika.

17. Dezember
Der Flughafen Zürich wird mit einem der Condé Nast
Traveller Readers’ Travel Awards 2007 ausgezeichnet
und zum besten Flughafen für Essen und Restau-
rants ernannt.



Felice Albert, 40, Geschäftsführer 
arbeitet seit Mai 2000 bei iGuzzini illuminazione Schweiz AG 
> ab Seite 77
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Finanzkennzahlen
Alle Beträge gemäss International Financial Reporting Standards, IFRS.

(CHF in Tausend) 2007 2006 Veränderung in %
Umsatz     802’868 737’109 8,9
Davon Aviation-Erträge    495’981 444’238 11,6
Davon Non-Aviation-Erträge 306’887 292’871 4,8
Betriebskosten 392’753 358’837 9,5

Gewinn vor Kapitalkosten, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) 410’115 378’272 8,4
EBITDA-Marge (in %) 51,1 51,3
Konzerngewinn 130’675 87’448 49,4

Investitionen 247’730 218’722 13,3
Cashflow1) 337’527 300’148 12,5

∅ Investiertes Kapital (Capital Employed) 2’629’505 2’614’618 0,6
Rendite des ∅ investierten Kapitals (ROCE, in %) 6,9 5,7
Eigenkapital per 31.12. 1’373’384 1’230’464 11,6
Eigenkapitalrendite (in %) 10,0 8,6
Eigenkapitalquote (in %) 43,2 38,8

Verzinsliches Kapital (netto, gemäss IFRS) 918’833 1’177’985 (22,0)
Verzinsliches Kapital (IFRS)/EBITDA 2,24x 3,11x
Verzinsliches Kapital (netto, nominal) 1’077’445 1’290’360 (16,5)
Verzinsliches Kapital (nominal)/EBITDA 2,56x 3,41x

Betriebliche Kennzahlen 2007 2006 Veränderung in %
Anzahl Passagiere 20’739’113 19’237’216 7,8
Anzahl Flugbewegungen 268’476 260’786 2,9
Fracht in Tonnen 374’264 363’325 3,0
Anzahl Vollzeitstellen per 31.12. 1’319 1’290 2,2
Anzahl Mitarbeiter 1’552 1’523 1,9

Kennzahlen für den Aktionär 2007 2006 Veränderung in %
Anzahl ausgegebene Aktien 6’140’375 6’140’375 n/a
Dividende (vorgeschlagen/ausbezahlt) pro Aktie (in CHF) 4.50 3.00 50,0
Dividendenbetrag (CHF in Tausend) 27’632 18’421 50,0
Payout Ratio (in %) 21,2 21,1
Eigenkapital pro Aktie (in CHF) 223.66 200.39 11,6
Unverwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  21.30 15.35 38,8
Verwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  21.28 15.34 38,7

Aktienkurs (in CHF) Höchst 538.00 380.00 41,6
Tiefst 383.00 235.00 63,0

Valoren-
nummer Symbol SWX Reuters

Flughafen Zürich AG Namen 1’056’796 UZAN UZAZn.S

1) Konzerngewinn zuzüglich Abschreibungen und Veränderung der langfristigen Rückstellungen (latente Steuern).



Verkehrsentwicklung

Das Verkehrsaufkommen in Zürich ist gegenüber
dem Vorjahr um 1,5 Millionen Passagiere oder 
7,8 Prozent auf 20,7 Millionen gestiegen. Die Anzahl
der Transferpassagiere, die den Flughafen Zürich als
Drehscheibe für ihre Reise wählten, ist überpropor-
tional gestiegen (plus 14,3 Prozent). Der Anteil am
gesamten Passagieraufkommen hat per Ende 2007
33,8 Prozent erreicht. Die Steigerung um 1,9 Pro-
zentpunkte gegenüber dem Vorjahr weist auf eine
weitere Stärkung des Hubs Zürich hin. 

Auch die Zunahme der Lokalpassagiere beschleu-
nigte sich gegenüber dem Vorjahr und betrug per
Ende Kalenderjahr 5,4 Prozent. Mit 13,6 Millionen
Lokalpassagieren wurde ein neuer Höchststand er-
reicht. Die grössten Passagierzunahmen verzeich-
nete Swiss, gefolgt von Air Berlin, Emirates, Clickair,
Hello und US Air. Insgesamt liegt das Passagier-
wachstum 2007 in Zürich mit 7,8 Prozent über dem
europäischen Durchschnitt von 5,6 Prozent (Quelle:
ACI, Airports Council International). In Zürich entwi-
ckelte sich der Low-Cost-Verkehr mit plus 28,8 Pro-
zent positiv. Der Low-Cost-Anteil stieg von 7,1 auf 
8,5 Prozent1). Der Hubcarrier Swiss konnte seine
Marktstellung im Jahr 2007 weiter ausbauen und
den an Passagieren gemessenen Marktanteil von 
53 auf 55 Prozent erhöhen. 

Die Anzahl aller Flugbewegungen erhöhte sich ge-
genüber 2006 um 2,9 Prozent auf 268’476, im Linien-
und Charterverkehr betrug die Zunahme 1,5 Prozent,
in der General Aviation und im übrigen Verkehr 
10,6 Prozent. Während die durchschnittliche Anzahl
Linien- und Charterpassagiere pro Flug um 6 Pro-
zent (von 87 auf 93 Passagiere) zunahm, stieg die
durchschnittliche Anzahl Sitze pro Flug um 5,2 Pro-
zent (von126 auf 133 Sitze). Die durchschnittliche
Sitzauslastung erhöhte sich aufgrund des kräftig ge-
stiegenen Sitzangebots um nur 0,4 Prozent.

Das durchschnittliche maximale Abfluggewicht
(MTOW) erhöhte sich um 3,7 Prozent. Gründe für die
Erhöhung der angebotsseitigen Kennzahlen sind un-
ter anderem die Umstuhlung der Swiss-A320-Flotte
und die vollständige Ersetzung der Embraer-50-Plät-
zer durch schwerere Avro-100-Plätzer.

1) Im Geschäftsbericht 2006 wurde ein Low-Cost-Anteil von 8,5 Pro-

zent ausgewiesen. Seit 2007 wird Helvetic Airways nicht mehr und

Aer Lingus neu zu den Low-Cost-Airlines gezählt. Rückwirkend

ergibt dies einen Low-Cost-Anteil von 7,1 Prozent für 2006.
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Der Luftfrachtumschlag steigerte sich um 3 Pro-
zent auf 374’264 Tonnen. Der Luftfrachtersatzverkehr
auf der Strasse entwickelte sich leicht stärker (plus 
3,2 Prozent) als die geflogene Fracht (plus 2,9 Pro-
zent). 

Insgesamt bedienten vom Flughafen Zürich aus 
72 Linienfluggesellschaften 108 europäische und 
51 interkontinentale Destinationen: das sind je 
2 Destinationen mehr als im Vorjahr. Neu angeflogen
wurden unter anderem Edinburgh, Jersey, Philadel-
phia und Vilnius. Die Verbindungen nach Bristol, 
Dallas und Münster wurden eingestellt. 

Die detaillierte Verkehrsstatistik des Flughafens fin-
den Sie auf den Seiten 67 bis 75 dieses Geschäftsbe-
richtes.

Änderungen im Konsolidierungskreis     
Im Berichtsjahr hat sich der Konsolidierungskreis
nicht verändert.

Neuerungen in der Rechnungslegung
Die Flughafen Zürich AG hat in der Konzernrechnung
gemäss IFRS des vorliegenden Geschäftsberichtes
erstmals die Anforderungen gemäss IFRS 7 umge-
setzt. Dabei geht es um eine weitergehende Offenle-
gung zum Thema Finanzinstrumente. Betroffen sind
insbesondere die Positionen wie Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen, übrige Forderungen
und Rechnungsabgrenzungen, Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen und übriges kurzfristi-
ges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen so-
wie beim finanziellen Risk Management. Durch die
Anwendung des neuen Standards müssen verschie-
dene Positionen wesentlich umfassender dargestellt
werden als in den Vorjahren.

Das Unternehmen ist der Ansicht, dass dieser neue
Standard bezüglich Detaillierungsgrad in die falsche
Richtung geht. Es ist der Flughafen Zürich AG ein
Anliegen, einem grossen Kreis von interessierten Le-

sern die Finanzzahlen in einer transparenten, kom-
pakten und verständlichen Darstellung vorzulegen.
Die laufende Entwicklung von IFRS geht jedoch aus
Sicht der Gesellschaft in die entgegengesetzte Rich-
tung. Um einem sehr kleinen Kreis von spezialisier-
ten Finanzanalysten eine immer umfassendere Men-
ge von Detailinformationen zur Verfügung zu stellen,
wird in Kauf genommen, dass ein interessierter Bi-
lanzleser die Übersicht verliert. Diese Entwicklung
ist nicht im Sinne der Gesellschaft. Die Flughafen
Zürich AG entschuldigt sich bei der grossen Mehrheit
der Leser für die aus ihrer Sicht entstehende Ver-
schlechterung der Lesequalität der Konzernrech-
nung gemäss IFRS.



Die Erträge aus den Passagiergebühren sind um 6,5 Pro-
zent auf 167,9 Millionen Franken gestiegen. Diese Steige-
rung liegt leicht unter derjenigen der Passagierzahlen
(plus 7,8 Prozent). Grund dafür ist die überproportionale
Zunahme der Transferpassagiere, diese entrichten eine
tiefere Passagiergebühr als die Lokalpassagiere. 

Erstmals wird die pro abfliegenden Passagier zu entrich-
tende und in der Passagiergebühr enthaltene Sicherheits-
gebühr separat ausgewiesen. Die Sicherheitsgebühr ist
im Geschäftsjahr überproportional um 33,5 Prozent auf
117,9 Millionen Franken gestiegen. Diese Steigerung ist
auf die  Erhöhungen der Sicherheitsgebühr per 1. Januar
und per 1. Juli 2007 zurückzuführen. Die massiven Zusatz-
kosten, verursacht durch das im November 2006 einge-
führte Flüssigkeitsverbot und die Umsetzung zusätzlicher
EU-Sicherheitsauflagen, haben diese Erhöhung erforder-
lich gemacht.  

Die Sicherheitskosten an Flughäfen steigen wegen der im-
mer strenger werdenden Sicherheitsvorschriften überpro-
portional an. Mit der erstmaligen separaten Darstellung

im Teilsegment «Aviation Sicherheit» (siehe Segmentbe-
richterstattung) stellt die Flughafen Zürich AG die Auswir-
kungen der Sicherheitsthematik auf das Ergebnis des Un-
ternehmens transparent dar. 

Die Landegebühren erhöhten sich auf 74,6 Millionen
Franken (plus 4,2 Prozent). Neben der Zunahme der Flug-
bewegungen um 2,9 Prozent hat das um 3,7 Prozent höhe-
re durchschnittliche maximale Abfluggewicht (MTOW) zu
dieser Ertragssteigerung beigetragen.

Die Lärmgebühren setzten sich aus dem Lärmzuschlag
als Teil der Passagiergebühren und einem Anteil lärmab-
hängiger Landegebühren zusammen. Der Lärmzuschlag
als Teil der Passagiergebühren beträgt sowohl beim
Lokal- als auch beim Transferpassagier 5 Franken pro ab-
fliegenden Passagier, das Ertragswachstum von 7,9 Pro-
zent entspricht daher nahezu der Zunahme der Passa-
giere. 

Der Ertragsrückgang bei den CUTE-Gebühren ist auf redu-
zierte Verrechnungspreise an die Kunden zurückzuführen.

Kommentar zum Ergebnis                       
Umsatz- und Ertragsentwicklung      
Gegenüber dem Vorjahr konnten die Erträge von 737,1 Millionen auf 802,9 Millionen Franken gesteigert werden 
(plus 8,9 Prozent).  

Die Aviation-Erträge betragen neu 496 Millionen Franken (plus 11,6 Prozent). 

(CHF in Tausend) 2007 2006 Veränderung in %
Passagiergebühren 167’881 157’640 6,5
Sicherheitsgebühren 117’936 88’314 33,5
Landegebühren 74’580 71’550 4,2
Lärmgebühren 58’278 54’023 7,9
Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage 24’684 22’806 8,2
Übrige Erträge 14’344 13’956 2,8
Flugzeugenergieversorgungsanlage 10’564 9’766 8,2
Frachterträge 8’257 7’672 7,6
Treibstoffgebühren 6’201 6’039 2,7
Parkgebühren 4’780 4’658 2,6
CUTE-Gebühren (Check-in-System für Handling-Agents) 4’565 4’813 (5,2)
Emissionsgebühren 2’808 2’855 (1,6)
Rückerstattung Sicherheitskosten 1’062 1’030 3,1
Debitorenverluste 41 (884) n/a
Total Aviation-Erträge 495’981 444’238 11,6
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Die Umsatzsteigerung ist besonders erfreulich, konnte sie
doch trotz des am 6. November 2006 eingeführten Flüssig-
keitsverbots durch die EU und der dadurch entstandenen
Verunsicherung bei den Passagieren erreicht werden.

Erfreulich entwickelten sich auch die Parkingerträge: sie
konnten um 3,4 Millionen auf 61,6 Millionen Franken (plus 
5,8 Prozent) gesteigert werden. Die Steigerung ist aus-
schliesslich auf eine höhere Auslastung zurückzuführen:
die Preise der Parkhäuser wurden im Geschäftsjahr nicht
angepasst und sind im Vergleich mit denjenigen in der
Stadt Zürich wettbewerbsfähig. An einigen Spitzentagen
war die mit dem Neubau des Parkhauses 3 im Rahmen
der 5. Bauetappe geschaffene zusätzliche Kapazität be-
reits voll ausgelastet. Die Parkingerträge nahmen damit
erneut stärker zu als die Zahl der Lokalpassagiere (5,4
Prozent), was zeigt, dass einerseits Flugpassagiere das
Parkplatzangebot nutzen und andererseits der Flughafen
vermehrt als Einkaufs- und Begegnungszentrum ge-
schätzt wird.

Die Erträge bei den übrigen Konzessionen konnten um
9,9 Prozent auf 11,7 Millionen Franken gesteigert werden.
Einzelne Konzessionsgruppen wie die Autovermieter oder

die Taxis verzeichneten gar zweistellige Wachstumsraten. 
Die Erträge aus der Liegenschaftenbewirtschaftung
lagen im Berichtsjahr mit 107,1 Millionen um rund 3,5 Mil-
lionen Franken (minus 3,1 Prozent) unter denjenigen des
Vorjahres. Der grösste Rückgang um rund 3 Millionen
Franken (minus 3,7 Prozent) betrifft die Mieterträge und
Pachtzinsen. Die durch den Auszug der Swiss aus dem
Operations Center frei werdende Fläche wurde nicht neu
vermietet. Sie dient bis Sommer 2009 den bisherigen Mie-
tern des Bürogebäudes Fracht als provisorische Büro-
räume. In dieser Zeit wird das Bürogebäude Fracht voll-
ständig saniert. Um rund 2 Millionen Franken reduzierten
sich die Einnahmen aus der Energie- und Nebenkosten-
verrechnung. Diese tieferen Erträge sind durch ebenfalls
rückläufige Kosten für Energie und Abfall nahezu kompen-
siert. Hauptgrund für den Ertragsrückgang ist das Klima:
der milde Winter 2006/07 und der kühle Sommer 2007
hatten grossen Einfluss auf den Wärme- und Kältever-
brauch, teilweise auch auf den Wasser- und Stromver-
brauch. Das starke Ertragswachstum bei den Dienstleis -
tungserträgen ist auf einen hohen Anstieg der Bautätig-
keiten zurückzuführen, die die Unternehmung im Auftrag
von Kunden ausgeführt hat.

Die Non-Aviation-Erträge erhöhten sich von 292,9 Millionen Franken auf 306,9 Millionen Franken (plus 4,8 Prozent). 

(CHF in Tausend) 2007 2006 Veränderung in %
Retail und Duty Free 71’355 62’815 13,6
Parkingerträge 61’596 58’197 5,8
Werbeflächen und Promotion 12’410 11’323 9,6
Übrige Konzessionen (Autovermietung, Taxi, Banken, etc) 11’734 10’676 9,9
Restauration 10’171 9’855 3,2
Total Konzessionserträge 167’266 152’866 9,4
Mieterträge und Pachtzinsen 78’073 81’036 (3,7)
Energie- und Nebenkostenverrechnung 20’258 22’224 (8,8)
Reinigung 3’259 3’267 (0,2)
Dienstleistungserträge 2’858 1’281 n/a
Messen und Events 2’695 2’754 (2,1)
Total Erträge aus Liegenschaftenbewirtschaftung 107’143 110’562 (3,1)
Kommunikationsdienstleistungen 10’584 9’853 7,4
Passagierdienste 7’532 6’157 22,3
Übrige Dienstleistungen und Diverses 5’154 4’151 24,2
Conference Center 5’150 4’356 18,2
Aktivierte Eigenleistungen 4’261 5’110 (16,6)
Debitorenverluste (203) (184) 10,3
Total Erträge aus Dienstleistungen 32’478 29’443 10,3
Total Non-Aviation-Erträge 306’887 292’871 4,8

Sehr erfreulich entwickelte sich im Berichtsjahr das Geschäft im Bereich Retail und Duty Free. Sowohl die Kommerz -
umsatzentwicklung unserer Kommerzpartner wie auch die Konzessionseinnahmen der Gesellschaft konnten überpro-
portional zum Passagierwachstum, das 7,8 Prozent betrug, gesteigert werden: dies dank einer weiteren Erhöhung der
durchschnittlichen Ausgaben pro abfliegenden Passagier auf 41.95 Franken (plus 3,2 Prozent).

(CHF in Millionen) 2007 2006 Veränderung in %
Umsatzentwicklung der Kommerzpartner 435,1 390,8 11,3
Konzessionseinnahmen Flughafen Zürich AG 
Retail und Duty Free 71,4 62,8 13,6
Restauration 10,2 9,9 3,2
Durchschnittliche Ausgabe pro abfliegenden Passagier (in CHF) 41.95 40.63 3,2



(CHF in Tausend) 2007 2006 Veränderung in %
Personalaufwand 160’042 146’674 9,1
Polizei und Sicherheit 108’538 82’907 30,9
Unterhalt und Material 47’727 45’966 3,8
Verkauf, Marketing, Verwaltung 40’767 36’363 12,1
Energie und Abfall 20’806 22’506 (7,6)
Andere Betriebskosten 19’095 21’441 (10,9)
Andere Aufwendungen/Erträge, netto (4’222) 2’980 n/a
Total Betriebskosten 392’753 358’837 9,5

Rund 41 Prozent der Betriebskosten entfallen auf den Personalaufwand. Dieser erhöhte sich im abgelaufenen 
Geschäftsjahr um 9,1 Prozent auf 160 Millionen Franken.

Die wesentlichen Kostentreiber des erhöhten Personalaufwandes sind in der folgenden Tabelle dargestellt:

(CHF in Millionen) 2007 Veränderung in %
Personalaufwand 2006 146,7
Höhere variable Salärbestandteile ca. 5,0 3,4
Anpassungen Basissaläre ca. 2,7 1,9
Mehrkosten durch Personalaufbau ca. 1,8 1,2
Erhöhung Rückstellungen Ferien/Überzeit ca. 1,0 0,7
Diverses (inkl. externe Aushilfen) ca. 2,8 2,1
Personalaufwand 160,0 9,1

Im Geschäftsjahr 2007 haben 393 Mitarbeitende des Unternehmens über einen höheren variablen Salärbestandteil vom
guten Geschäftsergebnis profitiert. Der Personalaufbau 2007 war unter anderem bedingt durch zusätzlichen Personal-
bedarf im Rahmen der verschärften Sicherheitsauflagen.

Per 31. Dezember 2007 beschäftigte die Flughafen Zürich AG 1’552 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (2006: 1’523 Perso-
nen), die sich auf 1’319 Vollzeitstellen (2006: 1’290 Vollzeitstellen) verteilten. 

Geradezu explodiert sind die Kosten im Bereich Polizei und Sicherheit: sie stiegen um 25,6 Millionen auf 108,5 Millionen
Franken.  

(CHF in Tausend) 2007 2006 Veränderung in %
Kantonspolizei Zürich 88’232 73’924 19,4
Sicherheitskosten durch Dritte 20’306 8’983 n/a
Total Polizei und Sicherheit 108’538 82’907 30,9

Die Erträge aus Dienstleistungen konnten im Berichts-
jahr um rund 3 Millionen (plus 10,3 Prozent) auf 32,5 Mil-
lionen Franken gesteigert werden. Sämtliche Dienstleis -
tungen entwickelten sich sehr erfreulich. Bei den Passa-
gierdiensten konnten durch zusätzliche Einsätze die Er-
träge unserer Rettungsorganisation um mehr als 1 Million
Franken gesteigert werden. Das Airport Conference Center
erzielte erneut einen Rekordumsatz. 

Die Betriebskosten nahmen im Berichtsjahr um 9,5 Pro-
zent von 358,8 Millionen auf 392,8 Millionen Franken zu.
Ohne Berücksichtigung der anderen Aufwendungen/Erträ-
ge hätte die Zunahme der Betriebskosten 11,6 Prozent 
betragen. Diese überproportionale Kostensteigerung ist
hauptsächlich durch die massiv gestiegenen Sicherheits-
kosten begründet, die sich nicht nur in der Position Polizei
und Sicherheit, sondern auch im Personalaufwand aus-
wirken. 

Die massive Kostensteigerung ist weitgehend zurückzu-
führen auf das am 6. November 2006 eingeführte Flüssig-
keitsverbot im Handgepäck sowie auf die Umsetzung von
EU-Sicherheitsauflagen. Teile dieser Kosten fielen bereits
im ersten Halbjahr 2007 an, die entsprechende Refinanzie-
rung über eine um durchschnittlich 3 Franken höhere 
Sicherheitsgebühr konnte jedoch erst per 1. Juli 2007 um-
gesetzt werden. 

Die Kosten im Bereich Unterhalt und Material betragen
47,7 Millionen und liegen um 1,7 Millionen Franken (plus 
3,8 Prozent) über denjenigen des Vorjahres (46 Millionen
Franken). Die Schwankungen in den einzelnen Jahren sind
unter anderem auf Wettereinflüsse zurückzuführen, wel-
che die einzelnen Unterhaltsarbeiten beschleunigen oder
verzögern können.



(CHF in Tausend) 2007 2006 Veränderung in %
Finanzierungskosten 73’635 88’268 (16,6)
Marktwertveränderung Zinsabsicherung (6’993) (12’515) (44,1)
Aktivierte Fremdkapitalzinsen für Bauten in Arbeit (388) (99) n/a
Aufzinsung langfristige Rückstellung für
Schallschutz und formelle Enteignungen (1’665) 4’022 n/a
Finanzergebnis 64’589 79’676 (18,9)
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Die Aufwendungen der Flughafen Zürich AG für Verkauf,
Marketing und Verwaltung liegen bei 40,8 Millionen Fran-
ken (plus 12,1 Prozent oder 4,4 Millionen Franken). Die IT-
Kosten für Hard- und Software haben dabei im Geschäfts-
jahr um 1,8 Millionen Franken zugenommen. Der Haupt-
grund liegt darin, dass Ende August die bisher geleaste
CUTE-Infrastruktur (Check-in-System für Handling-
Agents) gekauft wurde. Somit werden die Wartungskosten
dieser Infrastruktur neu in diesem Kostenblock ausgewie-
sen und nicht mehr in den anderen Betriebskosten (als
Teil der Leasinggebühr). Gegenüber dem Vorjahr wurden
ferner die Aufwendungen für Marketing (Aviation und
Kommerz) um 2,4 Millionen Franken erhöht. In dieser Po-
sition enthalten sind zudem die extern angefallenen Kos -
ten für die Projektarbeiten im Zusammenhang mit dem
Sachplan Infrastruktur Luftfahrt (SIL), die rund 3 Millionen
Franken betragen.

Die Kosten für Energie und Abfall nahmen von 22,5 Millio-
nen auf 20,8 Millionen Franken ab (minus 1,7 Millionen
Franken). Dies ist vor allem auf Wettereinflüsse zurückzu-
führen (milder Winter, kühler Sommer). 

Die anderen Betriebskosten reduzierten sich im Jahr
2007 um 2,4 Millionen Franken oder 10,9 Prozent auf 
neu 19,1 Millionen Franken. Die Reduktion ist etwa zu glei-
chen Teilen begründet durch tiefere Kosten für Schnee-
räumung, reduzierte Leasingkosten für das CUTE-System
(der Leasing-Vertrag lief Ende August aus, siehe auch Ver-
kauf, Marketing und Verwaltung) sowie eine Reduktion 
der Versicherungsprämien aufgrund von Neuverhandlun-
gen der Konditionen.

In den anderen Aufwendungen/Erträgen, netto, sind 6,4
Millionen Franken Erträge aufgrund der Auflösung einer
nicht mehr benötigten Abgrenzung von Erträgen aus Nut-

zungsentgelten enthalten. Die Flughafen Zürich AG hat im
Geschäftsjahr 2006 rund 10 Millionen Franken Nutzungs-
entgelte an die verschiedenen Nutzer des Flughafens in
Rechnung gestellt. Die Einführung dieser Nutzungsentgel-
te wurde von einzelnen Partnern rechtlich in Zweifel gezo-
gen. Ein rechtskräftiger Entscheid dazu ist im Jahr 2007
weitgehend zugunsten der Gesellschaft ergangen, wonach
die Nutzungsentgelte von Unternehmen, die in der Boden-
abfertigung tätig sind, rechtmässig erhoben wurden. Rund
1,1 Millionen Franken werden von einem Nutzer nach wie
vor bestritten: die entsprechenden Rechtsprozesse laufen.
In den anderen Aufwendungen und Erträgen sind unter
anderem rund 2 Millionen Franken Sonderabschreibungen
aus Buchverlusten von Anlageabgängen enthalten, die im
Zusammenhang mit dem Umbau der Kommerzflächen im
landseitigen Shoppingcenter angefallen sind.

Der Betriebserfolg vor Zinsen, Steuern und Abschrei-
bungen (EBITDA) beträgt 410,1 Millionen gegenüber 
378,3 Millionen Franken im Vorjahr. Die EBITDA-Marge 
beträgt 51,1 Prozent (Vorjahr 51,3 Prozent). 

Mit 180,9 Millionen Franken liegen die Abschreibungen
rund 8 Millionen Franken tiefer als im Vorjahr. Diese Re-
duktion ist grösstenteils bedingt durch Gebäudeteile der
Docks A und B, die das Ende der buchhalterischen Nut-
zungsdauer erreicht haben (die Aktivierung der zwei Ge-
bäude erfolgte am 1. Januar 1977 bzw. am 1. Januar 1987). 

Ein höherer EBITDA sowie tiefere Abschreibungen führten
zu einer Verbesserung des Betriebserfolgs vor Zinsen
und Steuern (EBIT) um 39,8 Millionen auf 229,2 Millionen
Franken (plus 21 Prozent).

Das Finanzergebnis fiel mit 64,6 Millionen um 15,1 Millio-
nen Franken oder 18,9 Prozent besser aus als im Vorjahr.

Die Finanzierungskosten reduzierten sich aufgrund weite-
rer Rückzahlungen des verzinslichen Fremdkapitals um 
16,6 Prozent. Im Geschäftsjahr wurden die Anleihe mit ei-
ner Laufzeit von 1995 bis 2007 (75 Millionen Franken; Zins-
coupon 5 Prozent) sowie eine weitere Tranche des US Car
Park Lease von 47,4 Millionen Franken vollständig und
vertragskonform aus vorhandenen flüssigen Mitteln zu-
rückbezahlt.

Die Marktwertveränderung auf der Zinsabsicherung ist
abhängig von Währungs- und Zinsänderungen am Kapital-
markt und kann vom Unternehmen nicht beeinflusst wer-
den. Das positive Ergebnis von 1,7 Millionen Franken aus
der Aufzinsung der langfristigen Rückstellung für Schall-
schutz und formelle Enteignungen ist bedingt durch eine
Neueinschätzung der zukünftig erwarteten Geldabflüsse
für Schallschutz bis Ende 2015. 



2007 Elimination 2007 2006 Elimination 2006
(CHF in Tausend) mit Fluglärm Fluglärm ohne Fluglärm mit Fluglärm Fluglärm ohne Fluglärm

Aviation-Erträge 495’981 (58’278) 437’703 444’238 (54’023) 390’215
Non-Aviation-Erträge 306’887 3’974 310’861 292’871 3’847 296’718
Total Erträge 802’868 (54’304) 748’564 737’109 (50’176) 686’933
Betriebskosten (392’753) (392’753) (358’837) (358’837)
Gewinn vor Kapitalkosten, Steuern 
und Abschreibungen (EBITDA) 410’115 (54’304) 355’811 378’272 (50’176) 328’096
EBITDA-Marge (in %) 51,1 47,5 51,3 47,8

Abschreibungen (180’913) (180’913) (188’856) (188’856)
Betriebsergebnis vor Zinsen 
und Steuern (EBIT) 229’202 174’898 189’416 139’240
EBIT-Marge (in %) 28,5 23,4 25,7 20,3

Konzerngewinn 130’675 (47’180) 83’495 87,448 (40’496) 46’952
Konzerngewinn in % der Erträge 16,3 11,2 11,9 6,8

Der Verwaltungsrat schlägt der Generalversammlung die Ausschüttung einer Dividende von 4.50 Franken (Vorjahr 3 Fran-
ken) pro Aktie vor. 

Konzerngewinn 
Der ausgewiesene Konzerngewinn von 130,7 Millionen
Franken (plus 49,4 Prozent) übertrifft die ursprünglichen
Erwartungen der Flughafen Zürich AG. 

Aufgrund der guten Wirtschaftsentwicklung und der er-
folgreichen Geschäftstätigkeit des Homecarriers Swiss lag
die Zahl der Lokal- wie auch der Transferpassagiere über
den Erwartungen des Unternehmens. Im Kommerzbereich
konnte ein Rekordergebnis erzielt werden. Sowohl die Um-
satzentwicklung der Kommerzpartner wie auch die Kon-

zessionserträge der Gesellschaft stiegen überproportional
zum Passagierwachstum. Mit diesen höheren Erträgen
konnten die massiv höheren Sicherheitskosten kompen-
siert werden. Die Auflösung der nicht mehr benötigten Ab-
grenzung von Erträgen von Nutzungsentgelten hat mit 
6,4 Millionen Franken ebenfalls zum guten Ergebnis bei-
getragen. 

Der Konzerngewinn ohne Berücksichtigung der Lärm-
thematik konnte gar um 77,8 Prozent von 47 Millionen auf
83,5 Millionen Franken gesteigert werden.
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Segmentberichterstattung  

Unter Finanzbericht, Konzernrechnung gemäss IFRS, Grundsätze der Konzernrechnungslegung, Segmentberichterstat-
tung sind die Erläuterungen zur Segmentberichterstattung der Flughafen Zürich AG aufgeführt.

Die Sicherheitskosten an Flughäfen steigen aufgrund der immer strenger werdenden Sicherheitsvorschriften über-
proportional an. Mit der erstmaligen separaten Darstellung im Teilsegment «Aviation Sicherheit» stellt die Flughafen
Zürich AG die Auswirkungen der Sicherheitsthematik auf das Ergebnis der Unternehmung transparent dar. 

Aviation Flugbetrieb        
(CHF in Millionen) 2007 2006 Veränderung in %
Erträge mit Dritten 318,7 300,9 5,9
Intersegmentäre Erträge 10,1 9,9 2,0
Total Erträge 328,8 310,7 5,8

Segmentergebnis 19,6 10,3 90,9
Total Segmentaktiven 880,5 887,3 (0,8)
Abschreibungen pro Jahr 50,7 51,9 (2,2)
Investitionen 44,8 30,0 49,2
Vollzeitstellen per 31.12. 585 573 2,1

In der Darstellung früherer Geschäftsjahre beinhaltete das
Teilsegment «Aviation Flugbetrieb» auch die Sicherheits-
thematik und wies ein negatives Segmentergebnis aus.
Durch die Abtrennung des Teilsegments «Aviation Sicher-
heit» weist «Aviation Flugbetrieb» nun erstmals ein positi-
ves Ergebnis von 19,6 Millionen Franken aus. Dies ent-
spricht einer Verbesserung um 9,3 Millionen Franken
gegenüber dem Vorjahr. 

Die gegenüber dem Vorjahr um 18,1 Millionen Franken hö-
heren Erträge wurden teilweise kompensiert durch höhere 
Kosten, insbesondere für die Verwaltung (beispielsweise
den SIL-Prozess), für Marketingaktivitäten sowie im Per-
sonalbereich.

Die Erhöhung der Segmentserträge um 29,9 Millionen
Franken begründen sich einerseits mit den per 1. Januar
und per 1. Juli 2007 erhöhten Sicherheitsgebühren und
andererseits mit der positiven Passagierentwicklung. Die
Zusatzaufwendungen aus der Umsetzung des Flüssig-

keitsverbotes im Handgepäck sowie die Kosten der kurz-
und mittelfristigen Massnahmen als Folge der EU-Inspek-
tion vom Dezember 2006 sind die Hauptgründe der Kos -
tensteigerung. 

Aviation Sicherheit      
(CHF in Millionen) 2007 2006 Veränderung in %
Erträge mit Dritten 119,0 89,3 33,2
Intersegmentäre Erträge 0,0 0,0 n/a
Total Erträge 119,0 89,3 33,2

Segmentergebnis (14,3) (17,9) 20,0
Total Segmentaktiven 30,6 29,5 4,0
Abschreibungen pro Jahr 4,7 3,2 45,6
Investitionen 4,4 4,6 (3,7)
Vollzeitstellen per 31.12. 11 13 (11,1)



Non-Aviation       
(CHF in Millionen) 2007 2006 Veränderung in %
Erträge mit Dritten 306,9 292,8 4,8
Intersegmentäre Erträge 125,3 125,8 (0,4)
Total Erträge 432,2 418,6 3,3

Segmentergebnis 169,6 146,8 15,5
Total Segmentaktiven 1’803,8 1’881,9 (4,2)
Abschreibungen pro Jahr 125,4 133,6 (6,1)
Investitionen 63,5 69,4 (8,6)
Vollzeitstellen per 31.12. 711 694 2,5

Das Segmentergebnis «Non-Aviation» ist hauptsächlich
geprägt durch die Zunahme der Erträge mit Dritten um 
14 Millionen Franken. Hauptgründe für diese Zunahme
sind die bedeutend höheren Konzessionserträge sowie 
die Erhöhung der anderen Erträge aus Dienstleistungen.
Die intersegmentären Erträge sind stabil geblieben, da
sich der grösste intern verrechnete Ertrag – die intern 

generierten Mieterträge aus den anderen Segmenten –
nur unwesentlich verändert hat.  

Aufgrund tieferer Abschreibungen und tieferer Energie-
kos ten hat sich das Segmentergebnis überproportional
stark auf 169,6 Millionen Franken erhöht.

Aviation Fluglärm       
(CHF in Millionen) 2007 2006 Veränderung in %
Erträge mit Dritten 58,3 54,0 8,0
Intersegmentäre Erträge 0,0 0,0 n/a
Total Erträge 58,3 54,0 8,0

Segmentergebnis 54,3 50,2 8,2
Total Segmentaktiven 249,9 197,5 26,5
Abschreibungen pro Jahr 0,1 0,1 n/a
Investitionen 135,1 114,7 17,8
Langfristige Rückstellung Schallschutz und formelle Enteignungen 123,5 131,9 (6,4)
Vollzeitstellen per 31.12. 12 10 20,4

Die um 4,3 Millionen Franken höheren Segmenterträge sind ausschliesslich auf die positive Verkehrsentwicklung zu-
rückzuführen. Bedingt durch vereinzelte leicht höhere Kosten verbesserte sich das Segmentergebnis um 4,1 Millionen
Franken.
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Beteiligungen

Bangalore (Indien)
Eigentümer und Betreiber des neuen Flughafens in Ban-
galore ist die Bangalore International Airport Ltd. (BIAL),
an deren Aktienkapital die Flughafen Zürich AG mit 
17 Prozent beteiligt ist. Die Flughafen Zürich AG stellt über
einen Operations-, Management- und Service-Level-
Vertrag (OMSA) den Bau und den Betrieb des Flughafens 
sicher. Aus diesem Vertrag fliessen der Flughafen Zürich
AG seit Baubeginn entsprechende Erträge zu. Das Aktien-
kapital von BIAL wird über den Verlauf der Bauphase bis
ins Jahr 2008 einbezahlt. Zu Beginn des Geschäftsjahres
hatte die Flughafen Zürich AG Aktienkapital im Umfang
von 15,9 Millionen Franken gezeichnet. Die verschiedenen
Erweiterungen werden sowohl durch Fremd- wie auch
durch Eigenkapital finanziert. Die Flughafen Zürich AG hat
dazu zusätzliches Eigenkapital von rund 2,8 Millionen
Franken gezeichnet. Das gesamte Kapitalinvestment bis
zur Eröffnung des Flughafens Ende März 2008 beträgt für
die Flughafen Zürich AG rund 18,7 Millionen Franken.

Bogotá (Kolumbien)
Der Flughafen El Dorado in Bogotá (Kolumbien) verzeich-
nete im Jahr 2007 rund 12 Millionen Passagiere. Die Flug-
hafen Zürich AG hält an der zu administrativen Zwecken
gegründeten Gesellschaft Unique IDC Colombia S.A. 
49,5 Prozent (CHF 18’000) des Aktienkapitals und ist mit
einer formellen Aktie an der Betreibergesellschaft OPAIN
S.A. beteiligt.

Chile
Der Verkehr an den drei chilenischen Flughäfen in Puerto
Montt, Calama und La Serena, an denen die Flughafen 
Zürich AG beteiligt ist, entwickelte sich positiv. Insgesamt
lag das Passagieraufkommen im vergangenen Jahr mit
gut 1,3 Millionen deutlich über dem Vorjahreswert. Die
drei Flughäfen arbeiten profitabel. Die Beteiligung der
Flughafen Zürich AG an den drei Flughäfen liegt zurzeit 
bei 16 Prozent (CHF 571’000), wird aber im Verlauf des 
Jahres 2008 weiter reduziert.

Honduras
Die Flughafen Zürich AG berät und unterstützt die 
InterAirports S.A. im Rahmen eines Managementvertrages
in operationellen und kommerziellen Bereichen. 
InterAirports S.A. hält die Konzessionen für die vier inter-
nationalen Flughäfen in Tegucigalpa, San Pedro Sula, La
Ceiba und Roatán. Die vier Flughäfen arbeiten profitabel
und hatten im Jahr 2007 ein Aufkommen von 1,7 Millionen
Passagieren. Die Flughafen Zürich AG hält an der zu admi-
nistrativen Zwecken gegründeten Gesellschaft Unique IDC
S.A. de C.V. 49,5 Prozent (CHF 3’000) des Aktienkapitals.

Venezuela
Aufgrund der anhaltenden Interventionen durch die lokale
Regierung auf dem Flughafen von Isla de Margarita kön-
nen für das Geschäftsjahr 2007 keine Zahlen vorgelegt
werden. Im Jahr 2006 enteignete der Gouverneur von Nue-
va Esparta den Flughafen der Isla de Margarita zum zwei-
ten Mal. Seither wird der Flughafen von einer «junta 
interventora» unter der Leitung des venezolanischen Bun-
desgerichts geführt. Gleichzeitig lief ein Rechtsprozess zur
Prüfung der Frage, ob der Gouverneur dem Konsortium

den Flughafen zu Recht entzogen hatte. Das entsprechen-
de letztinstanzliche Urteil des Bundesgerichts wird seit
letztem Herbst erwartet. Das Unternehmen hat Signale,
dass das Urteil für die Flughafen Zürich AG positiv sein
wird. Aufgrund dieses Gerichtsurteils wird eine definitive
Lösung im Verlaufe des Jahres 2008 erwartet.

APT Airport Technologies AG  
Die APT Airport Technologies AG ist eine hundertprozenti-
ge Tochtergesellschaft der Flughafen Zürich AG. Im Ge-
schäftsjahr 2007 erzielte sie einen Umsatz von 19,3 Millio-
nen Franken und baute ihr Angebot an Dienstleistungen
weiter aus. 

Im Berichtsjahr konnten drei weitere Fluggesellschaften
für die Nutzung der Check-in-Selbstbedienungsautomaten
(CUSS) gewonnen werden. Gesamthaft sind 14 Fluggesell-
schaften an das CUSS-Angebot angeschlossen, womit
mehr als 80 Prozent aller abfliegenden Passagiere diesen
Service nutzen können. Dazu wurden 12 zusätzliche
Check-in-Selbstbedienungsautomaten in allen drei Check-
in-Zonen installiert. Im Weiteren konnte die erste Etappe
der Einführung einer hochmodernen «Voice over IP»-
Telefonanlage mit mehr als 500 Endgeräten erfolgreich
abgeschlossen werden.

Im Herbst 2007 wurde die gesamte Gate-Infrastruktur mit
2D-Barcode-Lesern ausgerüstet. So können Bordkarten,
die Passagiere zu Hause ausdrucken, am Gate automa-
tisch gelesen werden. Diese neuen Geräte erlauben in Zu-
kunft den Verzicht auf Bordkarten mit Magnetstreifen. 

Mit der Einführung der neuen Dienstleistungen des SAP-
Outsourcings in Zusammenarbeit mit dem Partner SBS
Consulting sowie dem Rent a Server wurden zwei wichtige
ICT-Dienstleistungen etabliert. Mit dem Kernkraftwerk
Laufenburg konnte auch bereits ein wichtiger Kunde ge-
wonnen werden.



Yu Tang, Chikage Lee, Ann Lu, Chaofan Kong, 
Yingyi Liu, Touristengruppe,
seit einer Woche in Zürich
> ab Seite 77
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Vermögens- und Finanzlage

Investitionen
Im Jahr 2007 wurden 247,7 Millionen Franken investiert gegenüber 218,7 Millionen Franken im Vorjahr. Aufgeteilt auf die
verschiedenen Anlageklassen zeigt sich folgendes Bild:

(CHF in Millionen) 2007 2006
Mobile Sachanlagen 3,0 11,5
Projekte in Arbeit in Leasing 0,2 2,7
Projekte in Arbeit 102,3 85,5
Assoziierte Beteiligungen 7,5 4,7
Langfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 134,5 114,3
Immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung1) 0,2 0,0
Total 247,7 218,7
Davon 5. Bauetappe 0,0 8,5

1) Im Jahr 2007 wurden die 18 Verfahren der Pilotfälle aus der Gemeinde Opfikon von den Parteien an das Bundesgericht weitergezogen. Bevor das Bun-
desgericht sein Urteil fällen konnte, hat jedoch unerwarteterweise ein Liegenschaftenbesitzer am 4. Oktober 2007 den Rückzug der Beschwerde vor
Bundesgericht bekannt gegeben. Da in diesem Fall die Flughafen Zürich AG nur Anschlussbeschwerde erhoben hat, wird mit dem Rückzug der Be-
schwerde des Klägers das Urteil der Schätzungskommission rechtskräftig. Die Flughafen Zürich AG hat dem Kläger eine Entschädigung zu zahlen, wel-
che maximal einem Barwert von 240’000 Franken entspricht. Die Auszahlung wird zumindest teilweise Anfang 2008 erfolgen. Die Entschädigung wurde
im vorliegenden Konzernabschluss bereits berücksichtigt durch die Aktivierung als immaterieller Vermögenswert zum Barwert bei gleichzeitiger Passi-
vierung per 31. Dezember 2007. Ab 1. Januar 2008 wird der immaterielle Vermögenswert linear über die Restlaufzeit der Betriebskonzession bis 2051
amortisiert. Siehe dazu auch Risk Management, Lärmentschädigungen und Lärmschutzmassnahmen.

Neben den Investitionen für die Sanierung der Piste 16/34 (15,9 Millionen Franken) sind Aufwendungen für folgende 
Projekte enthalten: 
• Neue Kreuzung vor dem Operations Center (9,7 Millionen Franken)
• Erweiterung der Kommerzfläche im Airport Shopping (7 Millionen Franken)
• Vorfeldsanierung (5,3 Millionen Franken)
• Ersatz von Winterdienstfahrzeugen (3,1 Millionen Franken)
• Investitionen in IT-Projekte wie für die Ablösung des Zutrittserfassungssystems (2,7 Millionen Franken)
• Projekt «Zürich 2010» (2,3 Millionen Franken)
• Erhöhte Instandhaltung Piste 14 (2 Millionen Franken)



Konzerngeldflussrechnung

(CHF in Tausend) 2007 2006 Veränderung in %
Geldfluss aus Geschäftstätigkeit 410’911 367’213 11,9
Davon Geldfluss aus Geschäftstätigkeit Fluglärm 50’705 36’922 37,3
Total Einnahmen Lärmgebühren 57’743 46’106 25,2
Total Ausgaben für Schallschutz und formelle Enteignungen (7’038) (9’184) (23,4)

Geldfluss aus Investitionstätigkeit (147’339) (258’772) (43,1)
Davon Geldfluss aus Investitionstätigkeit Fluglärm (52’606) (176’634) (70,2)
Total Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (134’506) (114’313) 17,7
Total kurzfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 81’900 (62’321) n/a 

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit (223’778) (82’716) n/a
Zunahme flüssige Mittel 39’794 25’725 54,7

Bestand flüssige Mittel Anfang Geschäftsjahr1) 42’562 16’837
Zunahme flüssige Mittel 39’794 25’725
Bestand flüssige Mittel Ende Geschäftsjahr1) 82’356 42’562
Davon Airport Zurich Noise Fund 2’620 678

1) Kurzfristige Geldanlagen Airport Zurich Noise Fund werden neu unter kurzfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund ausgewiesen. 
Zu Vergleichszwecken wurde das Vorjahr angepasst.

Der Geldfluss aus Geschäftstätigkeit konnte im Jahr 2007
um 11,9 Prozent auf 410,9 Millionen Franken gesteigert
werden. Davon beträgt der Geldfluss aus der Geschäftstä-
tigkeit Fluglärm 50,7 Millionen Franken (2006: 36,9 Millio-
nen Franken). Die Investitionstätigkeit reduzierte sich 
um 111,4 Millionen auf 147,3 Millionen Franken, wovon
52,6 Millionen Franken für die Anlage der vorhandenen 
liquiden Mittel des Airport Zurich Noise Fund als separa-
tes Vermögen verwendet wurden. 

Am 28. September 2007 wurde die 5-Prozent-Anleihe mit
einer Laufzeit von 1997 bis 2007 im Nominalbetrag von 
75 Millionen Franken und am 20. Dezember 2007 die dritte

Rate von Bankverbindlichkeiten aus dem US Car Park
Lease (3,606 Prozent, 47,4 Millionen Franken nominal) je-
weils vollständig und vertragskonform aus vorhandenen
flüssigen Mitteln zurückbezahlt. 

Der Geldabfluss aus Finanzierungstätigkeit erhöhte sich
um 141,1 Millionen auf 223,8 Millionen Franken (2006: 
82,7 Millionen Franken).

Per Ende Geschäftsjahr weist die Gesellschaft flüssige
Mittel von 82,4 Millionen aus (plus 39,8 Millionen Franken). 
Ein Anteil von 2,6 Millionen Franken betrifft die flüssigen
Mittel des Airport Zurich Noise Fund.
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Nominale Nettoverschuldung
Die nominale Nettoverschuldung (Net Debt) reduzierte sich im Berichtsjahr auf 1,077 Milliarden Franken (minus 212,9 Mil-
lionen Franken). Bei der Berechnung der nominalen Nettoverschuldung werden die Fremdkapitalverbindlichkeiten zu
den dank den Währungsabsicherungen effektiv anfallenden Werten in Schweizer Franken dargestellt. 

(CHF in Tausend) 31.12.2007 31.12.2006 Veränderung in %
Finanzverbindlichkeiten nominal 1’399’797 1’399’797 (8,3)
Abzüglich flüssige Mittel (322’352) (235’991) 36,6
Nominale Nettoverschuldung 1’077’445 1’290’360 (16,5)
Abnahme (212’915) (495’838)

Bilanzstruktur          
Die Bilanzsumme erhöhte sich im Berichtsjahr um 9,4 Mil-
lionen auf 3’180,3 Millionen Franken, begründet durch 
das höhere Umlaufvermögen (plus 79,6 Millionen Franken) 
sowie das tiefere Anlagevermögen (minus 10,2 Millionen
Franken). Die Anlagenintensität reduzierte sich gegenüber
dem Vorjahr von 91,9 Prozent auf 89,4 Prozent. 

Das Eigenkapital konnte um 142,9 Millionen Franken ge-
stärkt werden und beträgt neu 1’373,4 Millionen Franken,
was einem Anteil von 43,2 Prozent (2006: 38,8 Prozent)
entspricht. 

Das Fremdkapital reduzierte sich im Berichtsjahr um 
133,5 Millionen Franken und beträgt neu 1’807 Millionen
Franken.

Die Rendite des durchschnittlich eingesetzten Kapitals
(ROCE) konnte von 5,7 auf 6,9 Prozent gesteigert werden. 

Die Eigenkapitalrendite erhöhte sich trotz der Dividenden-
ausschüttung im Frühjahr 2007 für das Geschäftsjahr 2006
von 18,4 Millionen Franken und dank dem höheren Jahres-
gewinn von 8,6 auf 10 Prozent. 

Bilanzkennzahlen    

(CHF in Tausend) in % 2007 in % 2006
Anlagevermögen 89,4 2’843’032 91,9 2’913’241
Umlaufvermögen 10,6 337’316 8,1 257’700
Bilanzsumme 100,0 3’180’348 100,0 3’170’941

Eigenkapital 43,2 1’373’384 38,8 1’230’464
Langfristiges Fremdkapital 44,5 1’416’647 47,4 1’504’113
Kurzfristiges Fremdkapital 12,3 390’317 13,8 436’364
Bilanzsumme 100.0 3’180’348 100,0 3’170’941

Durchschnittlich investiertes Kapital (Capital Employed) 2’629’505 2’614’617
Rendite des durchschnittlich investierten Kapitals (ROCE) 6,9 5,7
Eigenkapitalrendite 10,0 8,6

Verzinsliches Kapital (netto, gemäss IFRS) 918’833 1’177’985
Verzinsliches Kapital (IFRS)/EBITDA 2,24x 3,11x
Verzinsliches Kapital (netto, nominal) 1’077’445 1’290’360
Verzinsliches Kapital (nominal)/EBITDA 2,56x 3,41x



Ausblick
Wichtigste Veränderungen in den Geschäftsfeldern
des Unternehmens im Geschäftsjahr 2008

Verschiedene Veränderungen der Geschäftsaktivitä-
ten des Unternehmens werden sich im Geschäftsjahr
2008 auf die Kosten- und Ertragsstruktur des Unter-
nehmens auswirken.

• Am 1. Januar 2008 wurden die Rettungsorganisa-
tionen von der Flughafen Zürich AG mit ihren 159
Mitarbeitenden an die Stadt Zürich übertragen. Da-
mit gingen die Aufgaben der Berufsfeuerwehr, des
Rettungsdienstes sowie der Einsatzzentrale des
Flughafens Zürich auf die Stadt Zürich über, die
basierend auf einem langfristigen Dienstleistungs-
vertrag mit detailliertem Leistungsauftrag die ent-
sprechenden Leistungen erbringt. Die jährlichen
Kosten für den Dienstleistungsvertrag werden sich
auf 21,1 Millionen Franken belaufen, die als Be-
triebskosten ausgewiesen werden. Durch die Aus-
gliederung fallen auf verschiedenen anderen Kos -
tenarten Aufwendungen weg – insbesondere bei
den Personalkosten. Per Saldo erwartet die Flug-
hafen Zürich AG Einsparungen von rund 3 Millionen
Franken jährlich.

• Im Sommer 2008 wird das neue Flughafenhotel er-
öffnet. Die Flughafen Zürich AG ist Baurechtgebe-
rin für das Hotel und hat für drei Bürogeschosse
sowie für ein Geschoss für Nebennutzungen ein
Nutzungsrecht über die gesamte Baurechtsdauer:
sie vermietet diese Flächen an Dritte weiter. Mit
der Eröffnung wird das bisher von der Flughafen
Zürich AG betriebene Airport Conference Center
geschlossen. Es wird neu durch SAS Radisson im
neuen Flughafenhotel betrieben. Für das Ge-
schäftsjahr 2008 wird die Betriebsaufnahme des
Flughafenhotels auf den Unternehmensgewinn
noch keinen signifikanten Einfluss ausüben.

Allgemeine Branchen- und Marktentwicklung
Die wirtschaftlichen Aussichten der Schweiz für das
Jahr 2008 werden trotz Subprime-Krise verhalten
positiv beurteilt. Das Staatssekretariat für Wirtschaft
(Seco) geht von einer absehbaren wirtschaftlichen
Abschwächung aus und erwartet für 2008 ein Wirt-
schaftswachstum von 1,9 Prozent (2007 rund 
2,8 Prozent).
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Die wirtschaftliche Entwicklung der Schweiz beein-
flusst sowohl die Verkehrsentwicklung (insbesondere
das Lokalpassagieraufkommen) wie auch die Erträge
im kommerziellen Bereich.

Verkehrsentwicklung und Entwicklung 
Aviation-Erträge
Erfahrungsgemäss wächst das lokale Passagierauf-
kommen am Flughafen Zürich rund doppelt so kräf-
tig wie die Wirtschaft. Zudem hat Swiss als Hubcar-
rier angekündigt, im Jahr 2008 die Kapazitäten 
nochmals leicht zu erhöhen.

Aufgrund dieser Markteinschätzung erwartet die
Flughafen Zürich AG für das Geschäftsjahr 2008 ein
Verkehrswachstum von rund 4 bis 5 Prozent. Konkret
werden für das Jahr 2008 rund 21,5 bis 21,7 Millio-
nen Passagiere erwartet, wobei das Wachstum bei
den Transferpassagieren gegenüber den Lokalpas-
sagieren erneut überproportional ausfallen dürfte.
Den Transferanteil schätzt die Gesellschaft auf leicht
über 34 Prozent.

Bei den Flugbewegungen erwartet die Flughafen Zü-
rich AG aufgrund der Flottenentwicklung des Hub-
carriers ein moderates Wachstum.

Entwicklung Non-Aviation-Erträge
Im April 2008 wird das neue Ladengeschoss im land-
seitigen Airport Shopping den Betrieb aufnehmen.
Aufgrund dieses erweiterten Flächenangebotes er-
wartet die Gesellschaft im Kommerzbereich auch im
Geschäftsjahr 2008 ein über dem Passagierwachs-
tum liegendes Umsatzwachstum.

Betriebskosten
Für das Geschäftsjahr 2008 wird bei den Unterhalts-
und den Energiekosten ein überproportionales
Wachstum erwartet. Sofern keine weiteren Sicher-
heitsauflagen umgesetzt werden müssen, wird die
Erhöhung der Sicherheitskosten voraussichtlich
deutlich unter der Kostensteigerung des Geschäfts-
jahres 2007 liegen.

Investitionen
Die Gesellschaft plant 2008 Investitionen in der Grös-
senordung von rund 250 Millionen bis 280 Millionen
Franken. Die grössten Einzelprojekte sind die Sanie-
rung der Piste 16/34 (rund 50 Millionen Franken), 
Investitionen im Rahmen der Umsetzung der EU-
Vorschriften (rund 90 Millionen Franken) sowie die
Zentralisierung der Sicherheit (rund 15 Millionen
Franken).  

Finanzierung
Im Jahr 2008 wird eine weitere Tranche aus den
Bankverbindlichkeiten des US Car Park Lease von 
49 Millionen Franken zur Rückzahlung fällig 
(20. Dezember 2008). Sowohl die Investitionen wie
auch die Rückzahlung dieser Tranche sollen aus 
bestehenden Mitteln finanziert werden. 

Ausblick zum Ergebnis
Das Unternehmen erwartet, die Gesamteinnahmen
im nächsten Jahr um rund 5 Prozent erhöhen zu
können. Die EBITDA-Marge wird in ähnlicher Höhe
wie im Vorjahr erwartet. Die Abschreibungen werden
voraussichtlich höher ausfallen als im Geschäftsjahr
2007, dies aufgrund der erstmaligen Amortisation
der voraussichtlich im Jahr 2008 aktivierten immate-
riellen Vermögenswerte aus dem Recht zu formellen
Enteignungen sowie der verstärkten Bautätigkeiten
im Zusammenhang mit der Umsetzung der Sicher-
heitsvorschriften und von Schengen. Ohne ausser-
ordentliche Ereignisse erwartet die Gesellschaft aus
heutiger Sicht einen gegenüber dem Vorjahr um
rund 5 Prozent höheren Konzerngewinn. 



Roger Berger, 41, Frachtmitarbeiter
ist seit 14 Jahren bei Unique (Flughafen Zürich AG)
> ab Seite 77
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Gesellschaft Sitz Aktienkapital Beteiligungsquote
APT Airport Technologies AG Kloten CHF 1’800’000 100% Flughafen Zürich AG
Unique Betriebssysteme AG Kloten CHF 100’000 100% Flughafen Zürich AG
Unique Airports Worldwide AG Kloten CHF 100’000 100% Flughafen Zürich AG

APT 

AIRPORT TECHNOLOGIES AG

UNIQUE

BETRIEBSSYSTEME AG

UNIQUE AIRPORTS

WORLDWIDE AG

FLUGHAFEN ZÜRICH AG

Corporate Governance
Gemäss Corporate Governance-Richtlinie der SWX
Swiss Exchange vom 17. April 2002/29. März 2006.

Konzern- und Kapitalstruktur

Konzernstruktur
Hinsichtlich der operativen Konzernstruktur wird auf
die Segmentberichterstattung verwiesen (siehe 
Finanzbericht, Konzernrechnung nach IFRS, Grund-

sätze der Konzernrechnungslegung, Segmentbe-
richt erstattung).

Nebst der an der SWX kotierten Flughafen Zürich AG,
Kloten (Valorennummer 1’056’796), mit einer Bör-
senkapitalisierung von CHF 2,8 Milliarden Franken
per Stichtag, gehören keine weiteren börsenkotierte
Gesellschaften zu deren Konsolidierungskreis. 
Hingegen werden folgende nicht börsenkotierte Kon-
zerngesellschaften konsolidiert:

Kapital
Das ordentliche Aktienkapital des Unternehmens 
beträgt 307’018’750 Franken. Es ist aufgeteilt in
6’140’375 voll liberierte Namenaktien mit Nennwert
von 50 Franken. Alle Aktien sind gleichermassen 
dividendenberechtigt und – soweit sie im Aktienbuch
entsprechend eingetragen sind – stimmberechtigt.
Es bestehen per Stichtag kein genehmigtes oder 

bedingtes Kapital, keine Partizipations- oder Ge-
nussscheine und keine ausstehenden Wandelanlei-
hen oder Optionen.

Die in den letzten drei Jahren eingetretenen Verän-
derungen von Aktienkapital, Reserven und Bilanz-
gewinn (handelsrechtlicher Abschluss) sind nachste-
hend dargestellt:

(CHF in Tausend) 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Aktienkapital 307’019 307’019 245’615
Gesetzliche Reserven
Agio 533’290 533’290 269’254
Allgemeine Reserven 19’060 19’060 19’060
Reserve für eigene Aktien 650 693 1’735
Freie Reserven 80’208 80’165 79’123
Bilanzgewinn
Gewinnvortrag 47’373 25’712 13’392
Dividendenausschüttung Geschäftsjahr 2006/2005 (18’405) (4’903) 0
Jahresgewinn 60’597 26’564 12’320
Total Eigenkapital 1’029’792 987’600 640’499

Betreffend Abgabe von Aktien (es werden keine Optionen abgegeben) siehe Finanzbericht, Konzernrechnung
gemäss IFRS, Erläuterungen zur Konzernrechnung, Ziffer 2, Personalaufwand.



Aktionariat und Mitwirkungsrechte

Bedeutende Aktionäre
Per Stichtag 31. Dezember 2007 besitzt der Kanton
Zürich 33,33 Prozent und die Stadt Zürich 5 Prozent
der Aktien bzw. der Stimmrechte der Gesellschaft.
Es gibt keine weiteren Aktionäre, welche über eine
Beteiligung von mehr als 5 Prozent der stimmbe-
rechtigten Aktien verfügen.

Es bestehen keinerlei Kreuzbeteiligungen und keine
der Gesellschaft bekannten Aktionärsbindungsver-
träge.

Kontrollwechsel
Die Statuten enthalten eine Opting up Klausel, wel-
che den Grenzwert, bei dessen Überschreitung 
gemäss Börsengesetz eine Angebotspflicht besteht,
auf 49 Prozent hinaufsetzt.

Kontrollwechselklauseln zugunsten von Verwal-
tungsrats- oder Geschäftsleitungsmitgliedern beste-
hen keine.

Beschränkung der Übertragbarkeit von Aktien und
Nominee-Eintragungen
Der Eintrag mit Stimmrecht ist auf 5 Prozent des Ak-
tienkapitals beschränkt, wobei die Limite sowohl für
Einzelaktionäre als auch für verbundene Gruppen
gilt. Davon ausgenommen sind der Kanton Zürich
(Limite bei 49 Prozent) und die Stadt Zürich (Limite
bei 10 Prozent). Weitere Ausnahmen können vom
Verwaltungsrat bewilligt werden – namentlich in Zu-
sammenhang mit Sacheinlagen, Beteiligungen, Fu-
sionen sowie zur Erleichterung der Handelbarkeit
der Aktien an der Börse. Im Berichtsjahr sind keine
Ausnahmen gewährt worden.

Die beschriebenen Beschränkungen der Übertrag-
barkeit sind in den Gesellschaftsstatuten festgelegt.
Diese können durch Beschluss der Generalver-
sammlung mit einem Beschlussquorum von zwei
Dritteln der vertretenen Stimmen geändert werden.

Nominee-Eintragungen werden ausschliesslich als
Aktionäre ohne Stimmrecht zugelassen.

Mitwirkungsrechte an der Generalversammlung
Eintragungen ins Aktienregister werden in der Regel
bis eine Woche vor der Generalversammlung vorge-
nommen. 

Betreffend Einberufung der Generalversammlung
und Traktandierung von Verhandlungsgegenständen
bestehen keine vom Gesetz abweichenden statutari-
schen Regeln. Auch Fristen oder Stichtage für die
Traktandierung eines Verhandlungsgegenstandes
sind in den Statuten keine definiert.

Gemäss Statuten kann sich jeder Aktionär bei der
Generalversammlung durch einen anderen, im Ak-
tienbuch eingetragenen Aktionär, der sich durch 
eine schriftliche Vollmacht ausweist, vertreten lassen.

Das qualifizierte Beschlussquorum gemäss OR 704
ist zusätzlich zu den dort definierten Fällen erforder-
lich für:

– Änderung der Statuten
– Erleichterung oder Aufhebung der Beschränkung 

der Übertragbarkeit der Namenaktien
– Umwandlung von Namenaktien in Inhaberaktien

Verwaltungsrat

Wahl und Amtszeit
Die Wahl der Verwaltungsräte erfolgt durch die Ge-
neralversammlung jeweils auf eine Amtsdauer von
einem Jahr. Wiederwahl ist möglich, wobei eine al-
tersbedingte Beendigung des Verwaltungsratsman-
dats an der Generalversammlung jenes Jahres statt-
findet, in welchem ein Mitglied sein 70. Altersjahr
vollendet.

Dem Kanton Zürich steht statutarisch das Recht zu,
drei von sieben oder acht bzw. vier von neun Mitglie-
der gemäss Art. 762 OR in den Verwaltungsrat zu de-
legieren. Die fünf durch die Generalversammlung zu
wählenden Mitglieder wurden im Berichtsjahr im
Einzelwahlverfahren gewählt.
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